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Für Rückgabe unverkangter

fahren fort, in der Frage einer Verſtändigung mit dem
Linksliberalismus, die wir an ſich ſehr lebhaft begrüßen
würden, eine unklare und wenig entgegenkommende
Haltung einzunehmen. Man kann den Eindruck nicht
los werden, daß es ſich bei der jetzigen Agilität der
Nationalliberalen viel weniger darum handelt, dem
Liberalismus als Geſamtheit einen Aufſchwung
zu verſchaffen, als darum, eine recht engherzige Man
datspolitik zugunſten lediglich der eigenen Partei zu
treiben. Die „Natt. Corr.“ nimmt z. B. der „Lib.
Corr.“ ihren neulichen Satz ſehr übel: „Es wäre doch
geradezu ſeltſam, wenn jetzt die Freiſinnigen (in Ko
burg) um der ſchönen Augen der Nationalliberalen
willen auf die glänzende Chance verzichten wollten,
namentlich wo ſie einen ausgezeichneten Kandidaten
haben Und das nationalliberale Parteiorgan be
merkt dazu

„Bei ſolcher Stimmung im freiſinnigen Lager ſind
wir allerdings der Kberzeugung, daß, wenn ſie an
hielte, die nationalliberale Parteipflichtvergeſſen
handeln würde, wenn ſie nicht alle Kraft daran
ſetzte, ihre eigenen Organiſationen für
künftige Wahlkämpfe zu ſtärken.“

Wir ſehen hier die immer wiederkehrende naive Auf
faſſung nationalliberaler Kreiſe, daß die national
liberalen Wahlbezirke tabu ſein ſollen, während ſie

ſelbſt das gute Recht für ſich in i
Freiſinnigen an anderer

andsbergeSoldin hätten die Nationalliberalen
faſt einen eigenen Kandidaten aufgeſtellt obwohl
dadurch der Sieg der Konſervativen entſchieden worden

wäre in Koburg verlangen ſie von den Frei
ſinnigen, daß ſie ihnen einen Wahlkreis ſchenken, den

ſie ſelbſt erobern können. So weit kann doch ver
nünftigerweiſe die Freundſchaft nicht gehen. Wir
möchten doch einmal die Gegenfrage ſtellen: würden
denn die Nationalliberalen den Freiſinnigen einen
Wahlkreis kampflos überlaſſen, den ſie für ſich ſelbſt
zu erobern in der Lage wären Die Nationalliberalen
würden eine ſolche Frage lächelnd verneinen. Und
von freiſinniger Seite würde man einen ſolchen Ver
zicht auch kaum verlangen oder erwarten wir er
innern hier an verſchiedene ſchleswig holſteiniſche Kreiſe,

wo der Kampf ſeit jeher zwiſchen Freiſinn und National
liberal geht.

Die Unklarheit in der Parteitaktik der National
liberalen wird auch von anderer Seite empfunden, ſo
z. B. hinſichtlich Emden Norden von der „Frkf.
Ztg.“, der man doch wahrlich nicht den Vorwurf einer
parteipolitiſchen Engherzigkeit machen kann. Sie
ſchreibt

„Zwar waren die Reden nicht gegen die Freiſinni
gen geführt, aber eine Außerung Baſſermanns ließ
doch allgemein die Deutung zu, daß die National
liberalen nach wie vor auf die Eroberung freiſinniger
Wahlkreiſe ausgehen wollten, ſtatt durch rechtzeitige
Verſtändigung einen Kampf zu vermeiden, der für die
Nationalliberalen in einer Anzahl von Wahlkreiſen
verhängnisvoll werden könnte. Gerade in Emden
Norden würde ein nationalliberaler Einbruch am
verbitterndſten wirken, weil er feſte Abmach
ungen zwiſchen Freiſinnigen und Nationalliberalen
zerſtören würde. Man hat es darum auch nicht ver
ſtanden, warum gerade in dieſem Wahlkreiſe die Na
tionalliberalen eine Anzahl von Agitationsverſamm
lungen abgehalten haben. Es iſt darum von frei
ſinniger Seite die Forderung aufgeſtellt worden, klar
herauszuſagen, welches denn der Zweck der
Ubung ſei, ob wirklich geplant ſei, für Baſſermann
hier ein Mandat zu erobern. Eine Antwort iſt bis
heute nicht erfolgt. Einige nationalliberale Blätter
haben allgemeine Redensarten gemacht und
gefragt, warum nicht nationalliberale Parlamentarier
in einem zurzeit freiſinnig vertretenen Wahlkreiſe
ſprechen ſollten. In gleicher Weiſe geht auch die
„Nationalliberale Correſpondenz“ um die Sache
herum. Damit kann man aber die Sache nicht ab
tun. Wenn ſogar die Emdener Nationalliberalen
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ſammlung kommen ließen, muß doch wohl begrün-
deter Anlaß zur Vorſicht vorhanden ſein, und
es liegt in beiderſeitigem Intereſſe, wenn ſofort Klar
heit geſchaffen wird. Liegen keinerlei Man
datsabſichten vor, warum erklärt man
das nicht klipp und klar? Dann wird doch
am beſten jeder Anlaß zum Mißtrauen beſeitigt. Daß
aber die Freiſinnigen etwa gutwillig den Wahlkreis
abtreten würden, in dem ſie doppelt ſoviel Stimmen
wie die Nationalliberalen erhalten haben, wird doch
im Ernſt keiner glauben.“

Dieſe ruhigen Ausführungen ſind ganz zu unterſchreiben.
Man ſage doch von natisnalliberaler Seite aus klar
und deutlich, was man will, ſowohl hinſichtlich Oſt
frieslands, wie überhaupt.

können. Ganz beſonders weiſt man darauf hin, daß
nach einer ſolchen Reform die von den Vorgeſetzten
abgegebenen Zeugniſſe in bedeutend zuverläſſigerer
Form abgefaßt würden. Auch in Baden wird nach
einer Anordnung des Staatsministeriums vom vorigen
Jahre der Grundſatz geübt, dem Beamten Mitteilung
zu machen, wenn in den Konduitenliſten Ungünſtiges
über ihn vorgebracht wird. So iſt ihm aufs beſte
Gelegenheit geboten, ſich zu rechtfertigen. Durch die
Miniſterialentſchließung vom Jahre 1854 wurde in
Bayern die Bekanntgabe der Qualſikation an die
Beamten geſtattet; dieſe Ermächtigung wurde aber
auf beſtimmte einzelne Rubriken der Qualifikations
liſte eingeſchränkt. Durch Verfügung des bayeriſchen
Miniſteriums iſt nunmehr die Aufhebung der Ein
ſchränkung verfügt worden. Den Beamten wird alſo
der geſamte Jnhalt der Perſonalberichte bekannt ge
geben, ganz einerlei, ob dieſelben günſtig oder un
günſtig für ſie ausfallen. Sie ſind beſonders auf die
Beanſtandungen, die über ihre Tätigkeit und ihre
Eigenſchaften vorliegen, aufmerkſam zu machen, damit
ſie hiernach ihre Verhältniſſe bemeſſen können.
Mit einer Reviſion der Vorſchrift der geheimen

Qualifikationsberichte iſt aber gleichzeitig eine Reform
der Perſonalakten ſelbſt unumgänglich. Es

wird deshalb mit Recht ausgeführt: „Oft ſindet man,
daß jüngeren Beamten und Eleven Gelegenheit ge
geben wird, den Inhalt der Perſonalakten ihrer Vor
geſetzten kennen zu lernen. Ein ſolches Verfahren
muß umgangen werden, die Perſonalaktenführung iſt
ſo wichtig und verantworkungsvoll, daß ſie nur in
die Hände eines älteren erfahrenen Beamten gelegt
werden ſollte.

Gar oft werden jahrelang Schriftſtücke
mitgeführt, die über Handlungen eines Beamten
berichten, die mit einer Rüge oder Strafe geahndet
werden mußten. Durch ausgezeichneten Fleiß und
vorzügliches dienſtliches und außerdienſtliches Ver
halten iſt der Angeſtellte nun bemüht, den Makel, den
ihm dieſe Strafe einbrachte, vollends zu beſeitigen, aber
vergebens! Das bezügliche Schriftſtück in der Per
ſonalakte iſt immer wieder dazu angetan, ihm Vor
würfe zu bieten. Wie oft hat ſchon ein ſo Belaſteter
die Folgen ſeines vielleicht gar nicht einmal ſchweren
Verſehens, trotz ſofortiger Buße und Beſſerung, zeit
lebens tragen müſſen. Wäre es in dieſem Falle nicht
angebracht, jenes alte für ihn nachteilige Schriftſtück
nach einer gewiſſen befriedigenden Dienſtzeit zu be
ſeitigen
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mißtrauiſch waren und bei ſich es nicht zu der Ver

on ſeit einigen Jahren das nachahmenswerte Ver
fahren, den Beamten von ungünſtigen Ur über
ſie Kenntnis zu geben, und ſelbſt in militäriſchen
Kreiſen beſchäftigt man ſich in letzter Zeit mit der

die Regime minandeure uſw. ohn der
ihnen unterſtellten Offiziere Urteile über die e fallen
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Die Stempel auf Wechſel und Schecks
und der Mittelſtand, Die „Frankf. Ztg.“ hatte
unlängſt den Brief einer ſüddeutſchen Firma zum Ab
druck gebracht, in dem dargelegt war, wie ſchwer ein
kleines Geſchäft, das mit den geringſten Verteuerungen
rechnen muß, allein durch den Scheckſtempel und den
erhöhten Wechſelſtempel getroffen wird. In der ihr
eigenen liebenswürdigen Tonart fiel darauf die Köln.
Volksztg.“ über das Schreiben des Geſchäftsmannes
her und ſuchte ſeinen Jnhalt in Grund und Boden zu
kritiſieren. Zunckchſt machte ſie darauf aufmerkſam,
daß bei Wechſeln, die die Kunden eines Geſchäfts aus
ſtellen, der Kunde und nicht das Geſchäft den Wechſel
ſtempel zu tragen habe. Hierauf entgegnet die
„Frankf. Ztg. jetzt. „Auf dem Papier ſtimmt das,
in der Wirklichkeit ſehr oft nicht. Das Blatt braucht
ſich nur einmal unter kleinen Geſchäftsleuten umzu
ſehen, um zu erfahren, daß in zahlloſen Fällen der
Kunde den Stempel eben nicht bezahlt oder ihn dem
Lieferanten in Anrechnung bringt. Alſo dieſer ſtolze
Einwand der „Kölniſchen Volkezeitung“ fällt voll
kommen ins Waſſer. Sodann hatte es das
rheiniſche Zentrumsblatt als „frechſte Unwahrheit“
bezeichnet, zu behaupten, daß Zentrum und Konfer
vative die Uheber des Scheckſtempels und der Er
hhung des Wechſelſtempels ſeien ide Steuer

Bankiers, die ſie empfohlen hätten.
Hierzu ſchreibt nun wieder die Frankf. Ztg. „Wir
wiſſen nicht, was einzelne liberale Bankiers während
der letzten Stadien des Steuerkampfes in ihrer Angſt
vor Schlimmerem den feudal klerikalen Finanz-
wüterichen konzediert haben und ſind dafür nicht ver
antwortlich; der Hinweis auf den Bundesrat aber
muß auch bei naiven Leſern die Erinnerung daran
wachrufen, wie in Wahrheit die Situation war.
Scheck und Wechſelſtempel war in dem eigentlich n
Finanzprogramm Der Regierung nicht enthalten dies
Programm lehnte vielmehr ausdrücklich jede Verkehrs
ſteuer ab. Erſt unter dem Druck der feudal klerikalen
Zwangsherrſchaft verſtand ſich der Bundesrat wider
willig dazu, die Vorlagen über den Scheckſtempel und
die Erhöhung des Wechſelſtempels einzubringen, um
nicht die ganze Aktion ſcheitern zu laſſen. Die wahren
Schuldigen an einer ſo zuſtande gekommenen Steuer
ſind ſelbſtverſtändlich die Parteien der Reichstags
mehrheit, zu denen das Zentrum gehört. Wir erlauben
uns daher, den Vorwurf der „frechſten Unwahrheit“
in aller Gemütsruhe zurückzugeben

Zur Frage der Zündwarenſteuer ver
öffentlicht eine offiziös bediente Korreſpondenz einen
längeren Artikel, in dem verſucht wird, die Höhe der
Steuer zu rechtfertigen, und in dem dann weilechin
namentlich vor einem überſtürzten und planloſen Vor
einkauf gewarnt wird. Auch wir ſind allerdings der
Meinung, daß die Maſſeneinkäufe des Publikums, das
noch dazu anfänglich über den Termin des Jnkraft
tretens des Streichholzſteuergeſetzes im unklaren ge
weſen war, ſehr zu dem gegenwärtigen hohen Preiſe
der Streichhölzer beigetragen haben. Aber die
Offiziöſen mögen ſich doch einmal die Mühe nehn en
und nachforſchen, wo denn relativ am meiſten „pl an
los Voreinkäufe“ von Streichhölzern ſtattgefunden
haben. Uns iſt von glaubwürdiger Seite verſichert
worden, daß zahlreiche Behörden ſich auf Jahre
hinaus mit Zündwaren verſehen haben, obwohl es
fraglich iſt, ob ſie auch nur nach den Etatsbe
ſtimmungen dazu berechtigt waren.

Politische Cebersicht.
Oeſterreich Angaru. Das Präſidium des Alk

gemeinen öſterreichiſchen Katholikentages
veröffentlicht, nach der Wiener „Neuen Freien Preſſe“,
folgende Mitteilung: „Da die bedauerlichen natio

nalen Streitigkeiten gegenwärtig in Wien ein
gedeihliches Arbeiten des Allgemeinen öſterreichiſchen
Katholikentages in Frage ſtellen, ſo kann das
Exekutivkomitee des katholiſchen Zentralkomitees die Ver



antwortung für die Abhaltung nicht über
nehmen, und ſieht ſich daher genötigt, den Siebenten
allgemeinen öſterreichiſchen Katholikentag auf
einen günſtigeren Zeitpunkt zu verlegen. Ernſt
Graf Sylva-Tarouca, Präſident. Dr. Albin Freiherr
v. Spinette, Schriftführer.“ Am Dienstag abend ver
ſuchten abermals etwa 200 Deutſch Nationale“ im 15.
Bezirk von Wien antitſchechiſche Demonſtrationen
zu veranſtalten, wobei die eingreifende Wache mit
Steinen beworfen wurde. Zwei Wachleute ſind leicht
verletzt; es wurden 29 Verhaftungen vorgenommen. Jn
Trebnitz (Böhmen) wurden auf heimkehrende deutſche
Ausflügler, darunter den Obmann des deutſchen Volksrates
in Böhmen, Dr. Titta und Frau, von Tſchechen aus
dem Hinterhalt Schüſſe abgegeben; es wurde
jedoch niemand verletzt.

Frankreich. Jn dem franzöſiſchen Miniſterrat
am Dienstag in Rambouillet berichtete der Finanz
miniſter über die von ihm in Ausſicht genommenen
WMaßnahmen, um das Gleichgewicht im Budget
herzuſtellen, ohne zur Ausgabe von kurzfriſtigen
Obligationen zu ſchreiten. Der deſinittioe Budgetentwurf
wird der Budgetkommiſſion erſt am 15. September zugehen.
Jn der Nachmittagsſitzung wurde General Tremeau
zum Vizepräſidenten des oberſten Kriegs rats
ernannt. Der Kriegsminiſter machte ſodann
Mitteilung über das bisherige Ergebnis der Unter
ſüchung, betr. die Gntwendung von Maſchinen
gewehrteilen in Chalons fur Marne, die in
ganz Frankreich gewaltiges Aufſehen erregte und auf die
Wachſamkeit der Mannſchaften in der betr. Infanterie
kaſerne ein betrübendes Licht wirſt. Ferner legte der
Marineminiſter Reformpläne für die Flotte
vor. Danach ſollen 4 Generalinſpektionen geſchaffen
werden, deren einer die Jnſpektion der Geſchwader
obliegen ſoll. Dieſer Generalinſpektor wird im Falle
einer Konzentration der Geſchwader den Oberbefehl
über dieſe führen, alſo Admiraliſſimus ſein. Wahrſchein
lich wird Admiral Gaillard mit dieſer Jnſpektion be
traut. Der zweiten Marine Jaſpektion unterſtehen die
Marineſchulen, der dritten das Material und der techniſche
Dienſt. Auch dieſe beiden Jnſpektionen werden mit Marine
offizieren beſetzt. und zwar iſt für eine Vizeadmiral
Germinet in Ausſicht genommen. Die vierte General
inſpektion umfaßt das Torpedoweſen, das ſchon jetzt dem
Admiral Philibert unterſteht, deſſen Vollmachten
ausgedehnt werden ſollen. Die vier Generalinſpekteure
werden Mitglieder des neuen höheren Marinerates. der an
Stelle des jetzigen Admiralitätsrates treten ſoll. über die
Zahl der Mitglieder des höheren Marxinerates iſt noch kein
Beſchluß gefaßt. Unter den ſtaatlichen und Privat
ingenteuren ſoll ein Wettbewerb ausgeſchrieben werden
bezüglich der Pläne für die neuen großen Schlacht
ſchiffe, für die der Marineminiſter lediglich die Größen
verhältniſſe angeben wird. Die drei neuen vom
Morineminiſter geplanten Schiffe ſollen angeblich
22000 Tonnen Deplacement haben und zwölf 30,5 Zenti
meter Kanonen führen. Jn Sedan iſt, wie aus Charle
ville telegraphiert wird, eine Spionageangelegen-
heit aufgedeckt worden, die zur Verhaftung eines Kaffee
hausbeſitzers, der Ausländer iſt, führte. Jn der

Angelegenheit ſind noch andere Perſonen bloßgeſtellt.
Aus Lorient wird gemeldet: Während der Nacht

ſchießübung bei Quiberon feuerte der Kreuzer „Lotre“
vom Nordgeſchwader mehrere Granaten gegen den
Kreuzer „Marſellaiſe“, von denen mehrere trafen.
Eine Granate traf das Schiff am Vorderteil, durchbohrte
das Schiff vollkommen und explodierte im Jnnern des
Schiffes, wobet großer Schaden angerichtet und mehrere
Matroſen verletzt wurden. Eine ſtrenge Unterſuchung
iſt eingeleitet.

Dänemark. Der däniſche Folkething nahm am
Dienstag in dritter Beratung das Landesvertei
digungsgeſetz an. Die Entwürfe mit den von der Re
gierung und den Mehrheitsparteien eingebrachten Ab
änderungsanträgen gehen nunmehr an den Landsthing.
Nach der Kopenhagener Zeitung „Politiken“ verhörte
Kapitän Heſſelvon dem dänitſchen Kanonenboot „Krieger“
die Fiſcher in Nyſtedt, deren Netze durch deutſche
Kriegsſchiffe zerſtört wurden. Der Schaden wird
auf 3000 Mark geſchätzt, für den das Landwirtſchafts
miniſterinm Erſatz bei der deutſchen Regierung fordern wird.

Frchweden. Eiwa 750 Arbeiter der Aktiengeſellſchaft
„Separator“ haben nach einer Meldung aus Stockholm
am Mittwoch die Arbeit wieder aufgenommen.
Aus einigen Plätzen der Provinz liegen gleichfalls
Nachrichten vor, daß dort die Arbeit wieder begonnen hat.

Norwegen. Die Kaiſerin- Witwe von Ruß
land iſt auf der Jacht „Polarſtern“ in Chriſttanita
eingetroffen und von dem norwegiſchen Königspaar
empfangen worden. Die Fürſtlichkeiten haben ſich nach
Bygdö begeben.

Jpanien. Von den Schwierigkeiten des Vorgehens
im Rifgebiet zeugen folgende Depeſchen: Jn Penon
und Alhucemas dauerte die Beſchießung den
ganzen Montag fort. Einige Mauren erhoben Einſpruch
gegen die Beläſtigungen, denen ſie ſeitens der Spanter
ausgeſetzt ſind, obwohl ſie ſich als deren Frende be
wieſen hätten. Ein Maurenſtamm hat ſich den Spaniern
unterworfen Weiter wird aus Melilla gemeldet, daß
die ſpaniſchen Kanonenboote in Marchieg durch
Sturm ſo ſchwer beſchädigt ſeien, daß ſie aktionsun
fähig ſind. Der „Daily Telegraph“ meldet aus
Madrid, daß 65000 ſpaniſche Reſerviſten durch
königliches Dekret mobil gemacht worden ſeien. Ein
Angriff der Mauren auf das Dorf Lahadara
wurde an Dienstag von einem Bataillon und einer
Eskadron, die in zwei Abteilungen vorrückten, energiſch
zurückgewieſen. Der Reſt des Tages verlief ruhig. Es
ſind hundert Kameele an Land gebracht worden.

Türkei. Der Sultan hat ſich, begleitet von dem
Kronprinzen, vier anderen Prinzen, dem Großweſir
und dem Marineminiſter nach Bruſſa begeben. Die Preſſe
hebt die Bedeutung der kleinen Reiſe hervor, die ſeit vielen
Jahren die erſte Reiſe eines Sultans ſei. Der Miniſter
rat beſchloß, eine ausführliche Denkſchrift betreffend die
Autonomie Kretas auszuarbeiten und dem türkiſchen
Parlamente im Oktober vorzulegen. Die Vorlage ſoll
nach dem Vorbilde derjenigen über die Autonomie von
Samos abgefaßt werden. Der Chef der Auslader
und Bootsleute in Saloniki verkündete dieſen, daß der
Boykott gegen Griechenland aufgehoben und
der Verkehr vollkommen freigegeben worden ſei.
Die Aufſtändiſchen in Yemen ſind nach amtlichen
Drdeg von den Truppen ins Gebirge zurückgetrieben
worden.

t
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Serbien. Jnfolge neuerlicher Differenzen in der
Miniſterſitzung am Mittwoch unterbreitete die Regierung
dem König endgültig ihre Demiſſion. Der König be
rief hierauf Patitſch und Stojanowitſch zur
Kabinettsbildung, die beide eine vierundzwanzig
ſtündige Bedenkzeit erbaten.

Griechenland Nach in London aus Athen einge
troffenen zuverläſſigen Nachrichten bilden nicht die
Forderungen der griechiſchen Offiziere die Haupt
urſache der inneren Kriſe, ſondern der Miß
erfolg in der Kretafrage, der der Dynaſtie
zugeſchrieben wird und deren Anſehen erheblich geſchädigt
hat. Es iſt kein Geheimnis, daß die Dynaſtie und be
ſonders Kronprinz Konſtantin unbeliebt ſind. Man
wirft der Dynaſtie vor, Zen richtigen Augenblick zu einer
Annexion Kretas verpaßt zu haben. Jetzt, da Gewißheit
darüber herrſcht, daß die Jnſel nicht ſobald, vielleicht
ſogar niemals mit Griechenland vereinigt werden wird,
wendet ſich der Zorn des Volkes gegen das Herrſcher
haus, um deſſen Schickſal man in England ſehr beſorgt
iſt. Den optimiſtiſch gehaltenen Berichten aus Athen
wird dort kein Glauben geſchenkt. Entſprechend den
Wünſchen des Offizierkorps haben Kronprinz
Konſtantin und Prinz Nikolaus ihre Stellung
zur Dispoſition als Angehörige der Armee beantragt.
Die Prinzen Andreas und Chriſtoph haben einen
längeren Urlaub nachgeſucht. Der griechiſche Ge
ſandte in Koönſtanttnopel, Gryparis, gab auf
der Pforte die Erklärung ab, daß das neue Kabinett
ebenſo wie das frühere eine aufrichtig freundſchaftliche
Politik gegenüber der Türkei befolgen und die Kräftigung
der gegenſeitigen guten Beziehungen anſtreben werde.

Marokko. Buhamarg hat alle Qualen des
marokkaniſchen Kriegsgefangenen zu erdulden. Nach
Meldungen aus Fest ſoll er in ſeinem Käfig ſo lange dem
Sonnenbrand ausgeſetzt worden ſein, bis er für einen Krug
Waſſer wichtige Gnthüllungen über ſeine früheren
Beziehungen zu marokkaniſchen und europäiſchen Perſön
lichkeiten machte. Ein Geſtändnis aber, wo ſeine betrücht
liche Kriegskaſſe vergraben ſei, hat er ſich noch nicht
entreißen laſſen.
W S

auf dem Tempelhofer Felde bei Berlin brachte am
Mittwoch morgen einige Uberraſchungen. Statt um 8
begann ſie erſt um 9 Uhr, weil der Kaiſer erſt um 7 Uhr
20 Minuten von Swinemünde auf dem Stettiner Bahnhof
in Berlin eintraf. Noch überraſchender kam der Befehl,
daß die Truppen nicht im Paradeanzug, ſondern feld
marſchmäßig auszurücken hätten, ohne Haarſchweif
und Helzenbuſch, die ſchwarzen Hoſen in den Stiefeln, das
1. Garde Regiment und die Alexander ohne Grenadier
mützen, die Garde du Corps und die Garde Küraſſiere ohne
Adkerhelm, beide auch ohne Küraß. Dementſprechend
trugen auch die Offiziere ſchwarze Beinkleider und ſtatt der
weißen, braune Handſchuhe

Die erſten Truppen auf dem Pargadefelde waren die
Potsdamer, die mit Sonderzügen um 5/4 Uhr auf dem
Potsdamer Güterbahnhof eintrafen. Auch auf dem Militär
bahnhof, dem Anhalter und dem Lehrter Bahnhof ging es

lebhaft zu. Dort trafen die Küſtriner (Garde
Fußarti

war die Aufſtellung beendigt. Die Parade befehligte
zum erſten Male der Kommandierende General v. Loewen
feld, dem als Chef des Generalſtabes Generalmajor
o. Sberhardt zur Seite ſtand. Auf dem rechten Flügel
des erſten Treffens ſtand wieder die Leibgendarmerie.
Dann folgten die Hauptkadettenanſtalt, die 1. und die 2.
Gardediviſion. An den linken Flügel der 2. Gardediviſion
gliederten ſich die GardeFußartillerie, die Fußartillerie
Schießſchule, das GardePionierbataillon, das Telegraphen
vatailloir, die Korps-Telegraphenabteilung, die Funken
Telegraphenabteilung, ein zuſammengeſetztes Eiſenbahn
regiment und das Luſtſchifferbataillon.

Eine große Menſchenmenge ſammelte ſich an der Ecke des
Tempelhofer Ufers und der BelleAllianceſtraße. Jn einem
Automobil erſchienen die Prinzen Auguſt Wilhelm
und Oskar mit ihrem militäriſchen Begleiter, ferner
Prinz Eitel Friedrich mit ſeinem Adjutanten. Seine
Gemahlin folgte mit einer Hofdame in einem Zweiſpänner.
Bald nach ihr kam in einem mit ſechs Füchſen beſpannten
Wagen die Kronprinzeſſin. Die Prinzeſſin Eitel
Friedrich ſtieg zu der Kronprinzeſſin in den Wagen über.
Bald darauf kam in einem kleinen Coupéautomobil der
Kronprinz gefahren, der ſeine Gemahlin und ſeine
Schwägerin begrüßte und ſich dann mit den Prinzen unter
hielt. Kurz vor neun Uhr traf die Kaiſerin auf dem
Paradefelde ein, neben ihr in dem mit ſechs Rappen be
ſpannten Wagen die Prinzeſſin Viktoria Luiſe. Jhre
Leibgarde ritt an der Spitze. Faſt unmittelbar nach der
Kaiſerin traf der Kaiſer ein, der im Schloß die Generals
uniform mit dem Abzeichen des 1. Garde- Regiments an
gelegt hatte. Am Steuerhauſe verließ der Kaiſer den
Wagen, beſtieg ſeinen Braunen „Herkules“ und begrüßte
die Kaiſerin, die Prinzeſſinnen ſeine Söhne und andere
Herren. Gleich darauf nahm der Kaiſer vom Komman
dierenden General den Frontrapport entgegen, und mit
dem Abreiten der Fronten und Begrüßung der Truppen
begann alsbald die Parade. Der erſte Vorbeimarſch war
um 108/4 Uhr, der zweite eine halbe Stunde ſpäter zu Ende.
Während die übrigen Truppen ſofort abrückten, nahmen
die Fahnenkompagnie und die Standartenſchwadron am
Steunerhaus Aufſtellung. Hier ließ der Kaiſer nach der
Kritik, die nur fünf Minuten dauerte, auch die 1.
reitende Abteilung des 1. Garde-Feldartillerie Regiments
und ein Bataillen des GardeFüſilier Regiments antreten,
hielt eine kurze Anſsrache und verlieh mehrere Orden. Nach
dem die Kaiſerin, die Prinzeſſinnen und der Hofſtaat ſchon
10 Minuten vorher das Paradefeld verlaſſen hatten, folgte
ihnen, ebenſo ſtürmiſch begrüßt, der Kaiſer an der Spitze
der Fahnenkompagnie. Neben ihm ritt Prinz Eitel Friedrich.
Nach der Paradevorſtellung im Opernhauſe begibt
ſich der Kaiſer wieder nach Swinemünde.

Deutschland.
Berlin, 2. Sept. Der Kaiſer traf nach Be

endigung der Flottenmanöver am Dienstag abend 8
Uhr in Swinemünde ein und reiſte einige Stunden
ſpäter nach Berlin ab, wo er am Mittwoch früh gegen
1/48 Uhr ankam.

Lrie), die Lichterfekder und die Spandauer ein.
Die Charlottenburger kamen gleich zu Fuß. Um 8 Uhr

Reichskanzler v. Bethmann-Holl
weg) iſt am Mittwoch vormittag zu kurzem Aufenthalt
in Berlin eingetroffen.

(Ein Wechſel in der Leitung des
Marinekabinetts) wird aus Kiel angekündigt.
Es heißt, daß der derzeitige Chef, Vizeadmiral von
Müller, wegen ſeines leidenden Geſundheitszuſtandes
einen längeren Urlaub, der der Vorläufer ſeiner Ver
abſchiedung ſei, erhalten werde, und daß Konteradmiral
v. Kroſigk, der ihn zunächſt vertreten werde, ſein Nach
folger werden ſolle.

(Die Mitglieder des Bundesrats) und
der oberſten Reichsbehörden haben die für den
3. September in Ausſicht genommene Beſichtigung
des Luftſchiffs „Z3. 3“ nach amtlicher Meldung auf
den 4. September verlegt. Dieſe fällt nunmehr mit
dem Beſuche der Mitglieder des Reichstags zuſammen.
Für den Bundesrat wird ein eigenes Dampfboot am
Abend in Lindau ſein.

(Militäriſche Perſonalien.) General
leutnant Frhr. v. Lyncker, Chef des Militärkabinetts,
iſt zum General der Jnfanterie befördert worden.
General v. Kurowski, Kommandeur der 44. Jn
fanteriebrigade, iſt anſtelle des jüngſt verſtorbenen
Generalleutnants v. Beck an die Spitze der 27.
(2. württembergiſchen) Diviſton geſtellt worden. Der
kommandierende General des 7. Armeekorps, v. Bern
hardi, iſt zur Dispoſition geſtellt und zu ſeinem
Nachfolger General v. Einem genannt v. Roth
maler ernannt worden. Zu Generalen befördert
ſind die Generalleutnants v. Boehn, der Komman
deur der 18. Diviſion, und v. Linſingen, der letztere
unter Ernennung zum kommandierenden General des
2. Armeekorps.

(Die über die mecklenburgiſche Ver
faſſungsreform) ſeit acht Tagen abgehaltenen
kommiſſariſche deputatiſchen Verhand
lungen ſind jetzt beendet. Wie die mecklenbur
giſch-ſchwerinſche Regierung bekannt gibt, ſollen ſie im
ganzen einen befriedigenden Verlauf genommen haben
doch wird zugeſtanden, daß über einzelne wichtige prin
zipielle Fragen noch Meinungsverſchiedenheiten be
ſtehen. Bevor die Berichterſtattung an den Landtag
erfolgt iſt, muß der vertrauliche Charakter der Verhand
lungen gewahrt bleiben, und es wird aus den ge
pflogenen Verhandlungen nichts an die Offentlichkeit
gelangen.

(Eine landeskirchliche Verſammlung
der Freunde der PoſitivenUnion)hat Diens
tag vormittag im großen Saale des Evangeliſchen

Vereinshauſes in Berlin begonnen. Am Nachmittag
folgte ein Gottesdienſt und am Abend fand eine Ver
ſammlung ſtatt. In der Hauptverſammlung begrüßte
der Vorſitzende D. Graf v. Hohenthal auf Dölkau die
zahlreich erſchienenen Mitglieder. Ferner wandte er
ſich an die Vertreter des Kultusminiſteriums und der
Kirchenbehörde, die der Einladung gefolgt ſind, und
an den Präſes des Generalſynodalvorſtandes. Mit
allgemeinem Bedauern wurde die Mitteilung aufge
nommen, daß der Hauptvortragende, Profeſſor Dr. jur,

Hubrich aus Greifswald, der über das Verfahren gegen
Geiſtliche bei Lehrirrungen hatte ſprechen ſoklen, am
Erſcheinen verhindert iſt. D. Graf v. Hohenthal hielt
darauf einen Vortrag über das Thema: Zur kirch
lichen Lage.

(Ruſſiſche Verſchleppungsmanöver?)
Bei dem deutſchruſſiſchen Grenzort Czeladz fand
wegen der am 12. Auguſt auf ruſſiſchem Gebiet er
folgten Landung des Berliner Ballons „Tſchudi“
zwiſchen Vertretern der preußiſchen und ruſſiſchen Be
hörden eine Konferenz ſtatt. Die preußiſche Grenz
behörde war durch Landrat Gerlach (Kattowitz) und
Polizeirat Mädler (Beuthen), die ruſſiſche durch einen
Vertreter des beurlaubten Kreischefs in Bendzin ſowie
mehrere Offiziere der Grenztruppen vertreten. Die
ruſſiſchen Vertreter ſtellten der „Schleſiſchen
Zeitung“ zufolge in- Abrede, daß auf den
Ballon geſchoſſen worden ſei, die Schüſſe
ſeien vielmehr lediglich als Signalſchüſſe abge
geben worden. Die Konferenz verlief infolge
deſſen reſultatlos, und es bleibt eine Entſcheidung
des Streitfalles diplomatiſchen Unterhand-
lungen vorbehalten, die demnächſt eingeleitet werden
ſollen. Nach den Mitteilungen des Berliner Ver
eins für Luftſchiffahrt iſt bekanntlich der Ballon von
drei Schüſſen nachweisbar getroffen worden. Die
Ableugnung dieſer Tatſache auf ruſſiſcher Seite und
die Abſicht, die hohe Diplomatie um den Fall zu be
mühen, ſieht dem Verſuch ſehr ähnlich, die ganze An
gelegenheit auf die lange Bank zu ſchieben.

44Vom „Zeppelin
Der Fortgang der Reparaturarbeiten iſt

weiterhin ein befriedigender geweſen, denn nach einer in
Friedrichshafen am Mittwoch eingetroffenen Mit
teilung des Direktors Colsmann ſoll der Aufſtieg des
Luftſchiffes für heute geplant ſein. Das Wetter iſt an
haltend ſtürmiſch. Uber den Weg, den das Luftſchiff auf
der Rückfahrt einſchlagen wird, iſt noch nichts bekannt
gegeben worden, doch iſt mit großer Wahrſcheinlichkeit an
zunehmen, daß er über Leipzig HofNürnberg gewählt
werden wird.
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Rorh immer Gegenwind.
Bülzig, 1. Sept. Etwa 3 Uhr nachmittags wurde

der neuanmontierte rechte vordere Motor angelaſſen und
ſoll zur Feſtſtellung ſeiner Fahrttüchtigkeit einige Stunden
kang ausgeprobt werden. Die letzte Wetternachricht iſt
wiederum ungünſtig. Es herrſcht Südweſtwind mit
10 Meter Geſchwindigkeit, in 50 bis 100 Meter Höhe Weſt
Südweſt mit 17 Meter Geſchwindigkeit, alſo überall
ungünſtigſter Gegen wind. Das geſamte Luftſchiff
iſt auf dem Felde wie im Kriegsfall ausgebeſſert worden
und könnte bei günſtigem Wetter in einer Viertelſtunde
fahrtbereit ſein. Auf dem Anſchlußgleis der Herbigſchen
Ziegelei liegt eine Lokomotive mit einem Wagen unter
Dampf. Der Wagen enthält Grſatzteile und wird das
Luftſchiff auf ſeiner Fahrt begleiten, damit,
falls inſolge eines Defektes eine Landung nötig ſein ſollte,
die Reparatur umgehend vorgenommen werden kann.

Eine heftige Gewitterböe
ſetzte um 5 Uhr ein, die es notwendig machte, daß die Be
wachungsmannſchaften und auch die gerade anweſenden
Annaburger Unteroffizierſchüler zu Hilfe herangezogen
werden mußten. Das Lufſtſchtff beſtand auch dieſe
Probe gut. Man hofft, daß der Aufſtieg abends
10 Uhr ſtattfinden kann. Major Sperling weilt auf dem
Landungsplatz.

Die Fitknation am Nachmittag
Bülzig, 1. Sept. Die Nachricht, daß das Luftſchiff

heute nachmittag oder abend noch aufſteigen würde, hat
aus der näheren und weiteren Umgebung einenngeheure
Menſchenmenge angelockt. Die von Berlin, Leipzig,
Halle uſw. kommenden Züge ſind ſämtlich überfüllt. Viel
fach mußten Extrazüge eingelegt werden. Während des
ganzen Tages hatten wiederum Mannſchaften des 20. Jn
fanterieregiments aus Wittenberg die Wache am Ballon
übernehmen müſſen, da der Sturm ſehr heftig iſt.
Teilweiſe mußten 250 bis 300 Mann aufgeboten werden,
um den koloſſalen Ballonkörper bei dem enormen, durch die
Windſtärke hervorgerufenen Schwanken zu halten. Ober
ingenieur Dürr verſicherte, daß bald nach 6 Uhr ſämt
licheReparaturarbeiten fertiggeſtellt worden
ſeien, und daß der Aufſtieg, wenn die Wetter
lage es geſtatten würde, ſofort erfolgen
könnte. Das Vorgelege für die vorderen dreiflügeligen
Propeller iſt fertig montiert und verſchraubt worden. Die
vier Propeller ſind abends 6 Uhr ausprobiert und
funktionieren tadellos. Der vordere rechte Propeller hat
zwei Flügel, der linke hat drei Flügel und die beiden
hinteren ebenfalls nur zwei Flügel. Der Ballon hat
zwiſchen 4 und 5 Uhr nachmittags eine leichte Gasnach
füllung erhakten, um ihm beſſeren Auftrieb zu geben. Es
ſind 38 Flaſchen Gas verwendet worden. Wie Ober
ingenieur Dürr noch mitteilt, hat er gegen 6 Uhr ſeine
Leute, die ſeit Tagen faſt übermenſchliches ge
leiſtet haben, bis abends 10Uhrbeurlaubt, da
mit ſie ſich von den vielen Anſtrengungen etwas erholen
können. Sofern es die Witterung geſtattet, findet der
Aufſtieg beſtimmt zwiſchen 10 und 11 Uhr
abends ſtatt. Die Linie iſt Leipzig Plauen-Hof
Nürnberg. Jn Nürnberg iſt eine Zwiſchen
landung vorgeſehen. Prinz Georg von Dänemark
weilte geſtern mit ſeinem Automobil hier.

Aufſtieg und Rückfahrt des „S.
Trotz des nicht beſonders günſtigen Wetters iſt dasLuftſchiff doch noch am geſtrigen Abend aufgeſtiegen und

hat die Rückreiſe nach Friedrichshafen in der alten Fahrt
richtung angetreten. Folgende telegraphifche Meldungen
gingen heute früh bei uns ein:

Zahna, 2. Sept. Das Luftſchiff „Z. 3* iſt geſtern
abend einige Minuten vor 11 Uhr unter den Klängen der
Muſikkapelle des 20. Jnfanterieregiments von ſeinem
unfreiwilligen Landungsplatze aufgeſtiegen und hat die
Richtung auf Bitterfeld eingeſchlagen. Am Steuer
befanden ſich Oberingenieur Dürr und Graf Zeppelin
jun. Jn der vorderen Gondel hatten 6 und in der
hinteren 3 Mann Platz genommen.

Bitterfeld, 2. Sept. „Z. 3* wurde um 1,50 Uhr
nachts geſichtet und flog in der Richtung auf Leipzig davon.

Leipzig, 2. Sept. Heute früh 4,25 Uhr überflog
„Z 3“ unſere Stadt und ſchlug die Richtung nach Zeitz ein.

Zeitz, 2. Sept. Gegen 6 Uhr wurde „Z. 3* über
Pegau geſichtet und paſſierte um 7 Uhr früh unſere Stadt.
Fahrtrichtung auf Gera.

Gera, 2. Sept. Heute morgen um 8 Uhr erreichte
„Z. 3“ auf ſeiner Rückfahrt unſere Stadt und kreuzte etwa
eine Viertelſtunde lang. Die Weiterfahrt erfolgte in der
Richtung auf Greiz und Plauen.

Gerichtsverhandlungen.
1. Halle, 1. Sept. (Strafkammer.) Ein Holz

händler Förſter in Tröbnitz in Sachſen Altenburg ſchickte
im Mai d. Js. ſeinen Sohn und ſeinen Vetter mit jungen
Birken, die aus ſeinem eignen Waldbeſitz ſtammten, nach
Halle, um ſie hier als Pfingſtmaien zu verkaufen. Der
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Altgergert,
Für dieſen Teil Abernimmt die Redaktion dem Kehen

tu v Kammer, Küche iſt an ältere
Leute zu vermieten und 1. Oktober zu be

16 jährige Vetter W. Frank wandte fich nach Merſeburg;
dort wurde ihm aber, da er keinen Wandergewerbeſchein
beſaß, der Verkauf der Birken von einem Polizeibeamten
unterfagt. Er will jedoch von Leuten, die gern Pfingſt
maien haben wollten, in ſeinem Gaſthof ſo umdrängt
worden ſein, daß er ihnen für etwa 10 Mark Birken über
ließ. Die Folge dieſer Abgabe war eine Geldſtrafe von
24 Mark wegen Gewerbeſtenervergehens. Auf
ſeine Berufung hob indes die hieſige Strafkammer die vom
Merſeburger Schöffengericht verhängte Strafe auf und ſprach
ihn frei. Der Angeklagte habe als Beauftragter des Holz
händlers gehandelt, in deſſen Walde die Birken gewachſen
ſeien. Es liege alſo hier das Feilbieten ſelbſtgewonnener
Erzeugniſſe der Forſtwirtſchaft vor, deren Verkauf vom
Geſetz freigegeben ſei. Aber auch ohne dieſen Grund
würde das Gericht den Angeklagten aus S 56 des Straf
geſetzbuches freigeſprochen haben, da bei ſeinem jugendlichen
Alter die zur Srkenntnis der Strafbarkeit ſeiner Handlungs
weiſe erforderliche Einſicht in einem ſo ſchwierigen Falle
wie dieſem nicht vorauszuſetzen ſei.
e e Vermischte

(Ein un ehrlicher Pförtner.) Beim Krupp
ſchen Gußſtahlwerk in Annen (Weſtf.) hat, wie ſich fetzt
herausſtellt, ein Portier, der auch mit Lohnabrechnungen
beſchäftigt wurde, ſeit längerer Zeit Veruntreuunngen
begangen. Er ſetzte in die Lohnliſte höhere Beträge ein,
als die Arbeiter in Wirklichkeit empfingen, und nahm aus
den Lohndüten die überſchüſſigen Beträge für ſich heraus.
Das Werk iſt durch dieſe Betrügereien um größere Beträge
gebracht worden. Der Portier wurde verhaftet.

(Verhüteter Streik.) Hamburg, 31. Aug. Die
Ausſperrung der geſamten Elbſchiffer iſt noch in letzter
Stunde verhütet worden, indem ſich Reeder und Schiffer
über die ſtrittigen Punkte der Schifferforderungen geeinigt
haben. Den Schiffern iſt eine am 1. Oktober 1909
beginnende Lohnerhöhung zugeſtanden worden mit
Gültigkeit bis 1912.

(Entſprungene Sträflinge.) Zwei Verbrecher,
die von dem Zuchthaus Werſen zur Feſtſtellung ihres
Geiſteszuſtandes nach der rheiniſchen Provinzial Jrren
anſtalt überführt werden ſollten, ſind entſprungen. Man
konnte ihrer bisher nicht habhaft werden.

(Ein neuer überſeeſchnelldampfer.) Die
CounarthLinie in England baut augenblicklich einen
neuen Dampfer, der kleiner ſein ſoll als die „Mauritania“,
dagegen um 5 Knoten größere Geſchwindigkeit entwickeln
ſoll. Die Uberfahrt nach Newyork wird etwas weniger
als 4 Tage beanſpruchen.

(Verheerendes Großfeuer.) Das Arſenal von
Tarbes ſteht in Jlammen. Mehrere Gebäude wurden
durch das Feuer bereits eingeäſchert. Der bisherige
Schaden wird auf 3 Millionen Fres. geſchätzt.

GBarfuß auf die Zugſpitze.) Der höchſte Gipfel
des Deutſchen Reiches, die 2866 Meter hohe Zugſpitze, iſt
von dem in den fünfziger Jahren ſtehenden Münchener
Badeanſtaltsbeſitzer Steinhauſer, einem geübten Alpiniſten,
vom Eibſee aus über die Wiener Neuſtadthütte in nicht
ganz 3 Stunden barfuß beſtiegen worden. Der
Barfußalpiniſt, der ſchon viele Touren ſo gemacht hat,
hatte zuvor nur ein Frühſtück aus Milch und Brot ein
genommen. S(Die fünfte Weichſelbrücke.) Die neue Eiſen
bahnlinie Schmentau--Marienwerder Rieſen
burg und mit ihr die neue Weichſelbrücke ſins am Diens

u. a. bei Miniſterialdirektor Wehrmann als Vertreter des
Miniſters der öffentlichen Arbeiten und Oberpräſident
v. Jagow. Die Brücke, die eine Geſamtlänge von 1071
Meter hat, iſt die fünfte feſte Uberbrückung der Weichſel auf
preußiſchem Gebiete.

(Von den überſchwemmungen in Amerika.)
Nach in Mexiko eingetroffenen Nachrichten wurden in der
Umgebung des alten Brunnens in Monterey noch drei
hundert Leichen aufgefunden es ſind mithin bisher

über tauſend Leichen geborgen
(Drahtloſe Telegraphie vom Eiffelturm

nach Amerika.) Aus Paris wird berichtet: Unter dem
Eiffelturm wird jetzt ein großes neues Gebäude aus Eiſen
und Zement errichtet, das die neue Station für drahtloſe
Telegraphie aufnehmen wird. Schon am 1. Oktober ſoll
die neue Einrichtung vollendet ſein, mit deren Hilfe man
hofft, vom Eiffelturm aus drahtloſe Depeſchen über eine
Entfernung von 7060 bis 8000 Kilometern ſenden zu
können. Bis zur Küſte von Kanada hat man vereits
früher von hier aus drahtloſe Meldungen ſenden können
in Zukunft aber hofft man, dieſe Verbindung bis San
Francisco zu erzielen

(Uber den ungeheuren Verkehr an den
Zeppelintagen in Berlin) geben folgende Zahlen
ein Bild, packender als die beſte Stimmungsmalerei: Die
Straßenbahn hat am Sonnabend rund 1 450 000
und am Sonntag 1650000 Perſonen befördert und
damit einen Rekord ſeit ihrem Beſtehen erreicht. Die
Omnibuſſe hatten am Sonnabend rund 4650000
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Krautßraße 18.
Publikum gegenüber keine Verantwertung. Eine Hofwohnupg zu vermieten an die Sxped. d. Bl.

tag dem Verkehr übergeben worden. Dem Feſtakt wohnten

Eine Werkstatt
zu mieten geſucht. Offerten unter I J

und am Sonntag 330000 Fahrgäſte, die Hoch bahn
beförserte an beiden Tagen rund 30000 Perſonen
mehr als ſonſt, am Sonnabend 160000 und am
Sonntag 150 00.

*(Automobilverkehr zwiſchen dem Deutſchen
Reich und Rußland.) Von Oſtpreußen führen bekannt
lich nur zwei Eiſenbahnlinien nach dem ruſſiſchen Reiche,
eine dritte Bahnverbindung, und zwar zwiſchen Memel und
Libau, wurde ſeit Jahren angeſtrebt, ihre Ausführung
jedech von ruſſiſcher Seite bisher ſtets verhindert. Um
aber dieſe Verbindung, die ein dringendes Bedürfnis bildet,
trotzdem auf irgend eine Weiſe herzuſtellen, hat man nun,
wie man der „Jnf.“ ſchreibt, zwiſchen den zwei Städten
einen Automobilverkehr eingerichtet, der ſich der lebhafteſten
Frequenz erfreut. Jn den nächſten Tagen ſoll eine zweite
Autsmobillinie eröffnet werden, und zwar zwiſchen dem
an der oſtpreußiſchen Grenze gelegenen Orte Maggrabows
und der ruſſiſchen Gouvernementsſtadt Suwalki. Die
ruſſiſchen Behörden haben es an Schlkanen nicht fehlen
laſſen, um den Ausbau dieſer Automobilverbindungen, ſo
weit es in ihren Kräften lag, zu verhindern, indem ſie bei
ſpielsweiſe jedesmal von den Chauffeuren, ſo oft die Grenze
überſchritten wird, den Paßausweis verlangen und ent
ſprechende Gebühren erheben. Erſt nach energiſchen
Keklamationen geht man in Rußland daran, die läſtige
Serfügung aufzuheben. Die neue Automobillinie nach
Suwalki ermöglicht einen ſehr günſtigen Anſchluß an die
Bahnlinie nach Petersburg. Insbeſondere aber wird der
Weg von Rußland nach der deutſchen Grenze abgekürzt.
Bisher mußte man einen großen Umweg von Eydtkuhnen
aus mittels der Bahn machen.

(Der Pudel als Schwimmer.) Als ein ſehr
tüchtiger Schwimmer, den allerdings die Not zu der be
deutenden Leiſtung antrieb, erwies ſich der Schiffspudel
eines dieſer Tage in der Elbmündung gekenterten Krabben
fiſcherkutters. Das Tier brachte es fertig, ſich etwa 24
Stunden über Waſſer zu halten und wurde ſchließlech un
gefähr anderthalb deutſche Sandmeilen von der Unfallſtelle
entfernt durch die Strsmung dem Feuerſchiff „Elbe IV“
zugetrieben, wo es die Beſatzung an Bord nahm. Der
Pudel war ſo erſchöpft, daß er ſich kaum noch eine Stunde
auf den Wellen hätte halten können. Nach ausgiebiger
Verpflegung und Ruhe kam er wieder voll zu Kräften.
Dieſe Schwimmleiſtung iſt um ſo bemerkenswerter, als

das Tier mit ſtrrkem Seegang zu kämpfen hatte.
(Die Perlen von Sach alin.) Wie die japaniſchen

Zeitungen mitteilen, wird Japan augenblicklich von echten,
koſtbaren Perlen geradezu überſchwemmt. Die Japaner
haben nämlich auf Sachalin eine Perlenfiſcherei eingerichtet,
die von einer fabelhaften Ergiebigkeit ſein ſoll und angeblich
bisher nicht gekannte Maſſen von Perlen zutage fördert.
Dabei ſind ſie etwa nicht minderwertige Exemplare, ſondern
faſt durchweg rein in der Farbe, von ſchönſtem Glanz und von
verhältnismäßig bedeutender Größe. Die meiſten Perlen
haben einen grauſchwarzen Schimmer. Es kommen aber auch
vollſtändig ſchwarze vor und gelbe, die bekanntlich ſehr ſelten
ſind. Der Hauptfuudort für die Perlen iſt eine Reihe
ſandiger Klippen, die fich als wahre Fundgruben heraus
geſtellt haben. Jm Laufe eines Monats ſollen auf Sachalin
für ungefähr eine halbe Million Mark Perlen gefunden
worden ſein. Es hat ſich in Japan ein regelrechter Export
handel mit Perlen herausgebildet, der ſeine meiſten Be
ziehungen mit London, Hamburg und Baris unterhält.
Es iſt anzunehmen, daß dieſe Maſſenproduktisn auf den
bisherigen Preis der Perlen ſtark einwirken wird.

(Das älteſte Stadtbild von Trier.) DasMünzkabinett der Berliner Muſeen hat jüngſt ein Gold
medaillon Konſtantinus des Großen aus der Münzſtätte zu
Trier erworben, das durch die Darſtellung auf der Rückſeite
eine beſondere Bedeutung erhält. Sie zeigt nämlich, wie
in den amtlichen Berichten aus den königlichen Kunſt
fammlungen ausgeführt wird, das älteſte Stadtbild
von Trier, das in konſtantiniſcher Zeit die dritte Haupt
ſtadt des Reiches, ja jahrelang die Reſidenz des Kaiſers
war und als Bollwerk an der Oſtgrenze gegen die fort
währenden Angriffe der Germanen die Operationsbaſis
des römiſchen Heeres bildete. Die Zeichnung, die ſich dem
auf römiſchen Münzen üblichen ſchematiſchen Stadtbild
anſchließt, zeigt doch die individuelle Etgentümlichkeit von
Trier durch Andeutung des Fluſſes und der Brücke, die auf
die Torankage im Vordergrunde hin mündet. Es ift ein
Mauerring mit ſieben helmartig bedachten Türmen darge
ſtellt, die z. T. als Quadermauern gekennzeichnet ſind.
Zwiſchen den beiden mittleren Vordertürmen befindet ſich
ein verſchloſſenes zweiflügeliges Tor mit halbkreisförmigem
Türſturz und metallenen Beſchlägen. Es mündet auf eine
Brücke, die in zwei Bogen über einen Fluß führt. Oberhalb
des Tores iſt die Statue des Kaiſers angebracht, der das
Szepter im Arm hält und die Hand erhoben hat. Rechts
und links ſind zwei trauernde Gefangene dargeſtellt, die
die beſiegten Barbaren ſymboliſieren. Durch die individuelle
Charakteriſierung der Stadt erhebt ſich die Darſtellung des
Medaillons über alle andern älteren Städtebilder von
Trier; eine wirkliche Anſicht der Stadt wurde zum erſten
Male 1548 von Sebaſtian Münſter in ſeine Kosmographia
auf genommen.

Taguch feiſchaeſchoſſen

junge und alte Rebhühner.
Ferner

Familiennachrichten. a e er Feinſte Dresdener Hafermaſtgänſe,
S S M ohnungen zu e e r unter „Keller Tauben, Ko chhühner
S Statt Karten S von je s Zimmern, 2 Kammern, Küche undar o s a Fage mere Zubebor e in ober oder ſpäter Ein noch guter Sparherd lebende Aale und Schleien

e e e e e u eanſen Keerbreltee. 5, gef. Pynil Wolférwiesenen Aufmerksamkeiton sagen a Sgind ev e7 wir hiermit herzlichen Dank. Wohnung Feine ShfelbotS Merseburg, I. September 1909. S n h r d. We zu Lunertee S krit Schanze
S Franz Bössner u. Fran ſelneclauden, Phaumen, empfiehlt

Lisbeth geb. Reichhardt. S ch edle großfrüchtige Sorten, billig abzugeben n sar Wohn n Wketen herncht. Westphal, Ia. m e neSGEBSBHEG See Offerten unter L an die Sxpes. d. Bl. F a. junge e ner,Th. Groke's Garten, Nordſtraße. Ia. alte Feldhühner,
neues Delikatess-dauerkraut

empfiehlt billigſt
Albert Müneh, kl. Ritterſtraße.

zur Ern nern Arr Lrſe muß e e e Prima fette Vare

burg Gelslotterie, 57 eSievurg n r Loſe Möbſſerte Wohnung, empfiehlt Arthur Heſfmann,
Roßſchlächterei, Sixtiberg 2.a s Mk. zu haben in der Königl. Lotterie Stube und Kammer, zu vermieten

Einnshme Halleſcheſtr. 265. Friedrichſtraße 5.
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A. Böttoher,
Uber 4500 a im vergangenen Jahre in Merſeburg ausgeführt.

Betonplatten-n er
SHchystem „Hanariek“,

zu Scheunenbauten u. Einfriedigungen.
Fl. e billigſte und wetterbeſtändigſte

Betonmaner
e W

Liſenzinh. für Merſeburg, Amm endorf
und Umgegend

Baugesohäft, Merseburg.

einige gebrauchte, aber ſehr gut er
haltene, in Schwarz und Nußbaum, für
Mt. 280, 300 und 350 unter Garantie
zu verkaufen.
Albert Hoſffmanmn, Halle g. S,

am Riebeckplatz.

GGaCCChS=SSI Zeulner Luzernellee
hat abzugeben

Seheffer, Bahnbef Frankleben.

John Volldamnt- Vahnanhe
preiswert zu verkaufen

garantiert nein
empfiehlt in Flaſchen und

aus gewogen billigſt

Reinh. Rietze, LuſſerDrogerie

BirnenRettigbirnen a Korb 90 Pf. empfiehlt
Venenien Nr. I

Aurioſſeltn
unausgeleſen, wie ſolche der Stock gibt,
Zentner 2 Mk. 10 Pf, treffen Freitag u
ein. Bitte rechtzeitig zu beſtellen.
Freygang, gr. Ritterſtraße 7.

Ein ſehr großer Transport
prima hochtragender und neu
milchender

Kühe
iſt bei mir eingetroffen.

Derklsche elpgetrotten.
Zierfiſchhandlung Dammes 4.

Rordſer-Jchnle,
Entenplan 9. Merſeburg. Telefon 333.

Freitag früh eintreffend:
ff. Ahellfch chee Kopf a Pf. 28 Pf.

ff. Nabe jan hre Kopf a Prä. 26 Pf,

ff. Kelache ne Ken a Pid. 24 P
Schollen a Pfu. 30 Pf.

Aus der Räucherei:

lachhonge, eler Püchlinge.

Ferner empfehle preiswert

Oelvardinen.

a Pfund nur 30 Pf.

Achtung?
Empfehle dieſer Tage

prima frisches Ross-
fleiseh u. frische Leber

Naundorfs
Rosschlächterei.

e Sentwickeltes eWe iſtm x önhe
a iſt Veichtum!

Zu erreichen durch Wendelſteiner

äusner's
Erennesgel-Spfritus

nur echt mit „Wendelſteiner Kircherl“in Okiging flaſche.

Hüten Sie ſich vor Unterſchiebungen und
Nachahmungen! Hervorragendes Kräfti
gungs und Reinigungsmittel der Kopf
haut. Verhütet Haarſpalte, Haarverluſt,
Kahlköpfigkeit. Einfachſtes, billiges und

erprobtes Mittel
Flaſche 1.25 u. 2.50 Mr.

AlpinaSeife 60 Pf., Alpina Milch 2 Mk.Brenneſſel-Haaröl 60 Pf., Pomade 1 Mk.
Wendelſteiner Toilette Ersme 1 Mk.
Alpenblumen Sommerſproſſen Crémne
2 Mk. Wendelſteiner SchönheitsTeint

Tee per Paket 2.50 und 5 Mk.
Zu haben in

Apotheken, Drogerien u. Parfümerien.

Bruchheſlanstalt
Leipaig-Sohlewss?st. 190 Rruehles en ohne
Operatiem, Proſp. fre)).
Pon der Reiſe zurückgekehrt,

Dr. H. Jacobi, Arzt

Pechvogel
V abend /29 Uhr

Verſammlung
in Sachſes Reſtaurant. Die fälligen Bei
träge müſſen bis dahin entrichtet werden.

Sonnabend den 4. Septernber,

8/2 Uhr,
Monais-Versammlung.

Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht.

r ear Klub

„Braſil“. X
en 3 und abends 8 Uhr an,

J

im Etabliſſement „Caſinv“.
Gäſte ſind herzlich willkommen.

er Vorſtand.

t heale, Renate e Khelte,

Bern in belee, Aal in Gelee, Heunaugen,

„Damm-

abends

Sonntag den 5. September, von

L. Nürnberger.

Sonnabend den 4. September, abends
*8/2 Uhr,

Monats-Versammlung.

Geſellſchafts. Perein

„Wilde Bande
Sonntag den 5. SeptemberAusſng un Reuſhan

(KaffeeHaus).
Der Vorſtand. J

G.-V. Amhrofia
J hält Sonntag den 5. September von
J nachmittags 3 und abends 8 Uhr
an ſein

Ah
im „Augarten“ ab.

Freunde und Gönner ſind herz
lich willkommen.

Der Vorſtand.

Sonntag den 5. September
Ernte Danktfost,

wozu freundlichſt einladet

Luct gen Ktelerer.

Muſit-, Geſangs u. Tanz Enſemble
S mit orig. Wiener Schrammel Muſik.

Dir. S e
Not ſern o

e Schlachtefe
Heute

Sehlachtefest.
Steger,

HeuteSehlachtefest.

hucht

ſucht 1. Oktober Stellung
S Hauſe.

W. Dahn, Unteraltenburg 55.

Jeden abend von 8 Uhr ab
Fawmilfen- Konzerte

von dem OriginalJtalien. Künſtler
Enſemble

Zella Umbria,
GEffektvolle Bühnenbeleuchtung.

Däglich Vorſtellungen

Jeden Mittwoch Programmwechſel.
Programm.

1. Sturm im Hafen von Cas
cogne. Großartiges Naturbild.

2. Unordentliches Leben. Spann.
Drama.

3. Hupe des Radfahrers. Zum
Totlachen. e4. Süße Braut. Hochkomiſch.

5. Der Ungetreue. Koloriert,
Drama.

6, Das Schlafmittel. Tragiſch
Komiſch.

7. Der Athlet. Hum.
8. Drahtſeilbahn von Hongkong.
9. Sprechbild: Spaniſche Serenade.

Getanzt von Saharet.

FreitagSchlachtefeß.
W. Allsritz, Aulshänſet 17

Einen Tisehlerlehring
J ſucht O. V. Malpräeht, Tiſchlermſtr.,

Grüneſtraße 2.

Gin Kontorlehring
wird ſofort geſucht
Königsmühle Merſeburg.

CEiſchlergeſellen
W. Bord erſMarkthelſer ſucht ähnſiche Stellung,

J als Bote oder desgleichen, bei beſcheidenen
d Anſprüchen.
d Exped. d. Bl.

Offerten unter 100 an die

Junge Frau, 26 J. alt, ſucht baldStellung als Wir ſchafterin.

Selbige iſt wirtſchaftlich und kann auch
ſchneidern Gefl. Offerten bis Sonnabend

unter M J ollagersd Zeitz erbeten.
Junges Rädchen vom Lande

in beſſerem
Zu erfragen Gaßheof roter Hirſch.

Ein Müschen,
welches Oßern die Schule verlaſſen hat,

S ſucht ſofort oder 1. Oktober Stellung oder
Aufwartung für den ganzen Tag. Zu er
fragen Gotthar Ztſtraße 30.
Geſucht zum ſofortigen Antritt oder

1. Oktober er. tüchtige, auch jüngere,

Verkäuferinnen
S kür Kurzwaren und Beſätze, Manufaktur
und Weißwaren.
Zeugnisabſchriften und Gehaltsangabe er

vittet

Gefl. Offerten mit Bild,

Max Colm,
Naumburg a. S.

Zur Führung meines Hausſtandes ſuche
S eine geeignete Perſon,

Frau oder Mädchen,
welche perfekt kochen kann.

Frau Otto Dobkowitz.
Din gold. Giederarmbaud

während des Umzuges der Gymnafiaſten
verloren worden. Abzugeben gegen Be
lohnung Poſtſtraße 6. part.

Sonntag iſt im Thüringer Hof Tuch
und Hut liegen e Abzuholen

l. Sixtiſtraße 8.in J Lutſenſtraße ver
Klemmer loren gegangen. Gegen
Belohnung abzugeben

Moiltkeſtraße 1 II, rechts.
Hierzu eine Bellage



Nr. 206
Provinz und Amgegend.
F. Bitterfeld 1. Sept. Anläßlich der Zeppelin

tage wurde auf hieſigem Bahnhofe einem Tuch
fabrikanten aus Cottbus eine goldene Uhr mit
ſchwerer goldener Kette im Geſamtwerte von ca. 800
Mark geſtohlen. Der Dieb blieb unbemerkt.

Magdeburg, 1. Sept. Feſtgenommen
wurde hier ein Schneiderlehrling aus Deſſau, der
geſtern in einem hieſigen Pfandleihgeſchäft ein Opern
glas mit der Bezeichnung „Buſch PrismaBinocle“
verpfänden wollte, das er am vergangenen Sonntag
aus dem Garten eines hieſigen Ruderklubs geſtohlen
hat. Bei ſich führte er ein Fahrrad „Görickes Weſt
falenrad“ (Fabriknunmer 181 206), das er vor einem
Eiſengeſchäſt in Zerbſt geſtohlen haben will.
Ferner gibt er an, am 23. v. M. in Roßlau a. E.
vor dem Laden eines Fleiſchermeiſters ein Fahrrad
geſtohlen, es aber am 30. Auguſt in Zerbſt ſtehen ge
ſaſſen zu haben, Hier hat er ſich außerdem der Unter
Ichlagung und Zechprellerei ſchuldig gemacht.

4 Staßfurt, 30. Aug. Den Gipfel kauf
männiſchen Entgegenkommens dürfte der
Beſitzer einer hieſigen Möbelfabrik erklommen haben,
der in einer Anzeige acht Stück hochelegante Salon
garnituren, die zu Ausſtellungszwecken gedient, weit
unter Selbſtkoſtenpreis und 50 bis 100 Prozent (1)
billiger als Ladenpreis zum Kauf offeriert. 100 Pro
zent unter Ladenpreis bedeutet ſoviel, daß man alſo
eine hochelegante Salongarnitur, wenn auch vielleicht
etwas verblaßt, für nichts bekommen kann. Wundern
würde man ſich angeſichts eines ſolchen Angebots
nicht, wenn ein anderer die Liebenswürdigkeit noch
weiter triebe und zu der geſchenkten Ware dem Käufer

noch bares Geld herauszahlte.
F. Mühlhauſen i. Th., 1. Sept. Bei den Aus

ſchachtungen des Dünkelbiels bei Diedorf zum Bahn
bau Mühlhauſen-Treffurt ſtürzten wieder über
1000 Kubikmeter Felsmaſſen nach. Eine
Arbeiterkolonne konnte ſich nur noch im letzten Augen
blick in Sicherheit bringen dagegen wurden eine Loko
motive und 20 Transportwagen verſchüttet. Jn der
Nähe der Ausſchachtungsſtelle zeigen ſich auch jetzt

noch mehrere Meter tiefe Riſſe im Felſen, ſo daß
weitere Felsſtürze zu erwarten ſind.e Vom Eiceferve, I. Sept. Viele ſchwere

Einbruchsdiebſtähle in Breitenbach, Wintzingerode,
Worbis, Weißenborn, Rüdigershagen und Duderſtadt
hatten in den letzten Wochen die Bevölkerung des
Eichsfeldes in die größte Beunruhigung verſetzt. Die
Bewohner der ländlichen Ortſchaften getrauten ſich

kaum noch, ihre Häuſer zu verlaſſen. Jeztt iſt es ge
lungen, in Hauſen bei Leinefelde einen Strolch feſt
zunehmen, der aller Wahrſcheinlichkeit nach die ſämt
lichen Einbrüche auf dem Kerbholze hat. Er hatte
am hellichten Tage dem Hauſe des Schöppen Büſchleb
in Hauſen einen Beſuch abgeſtattet und Würſte ge
ſtohlen. Frau Büſchleb bemerkte den Einbrecher, als
er aus dem Hoffenſter kletterte. Er wurde verfolgt
und nach langem Suchen unter einem Strohhaufen
hervorgezogen. Den Transporteur, der ihn nach
Leinefelde zum Gendarm bringen ſollte, ſtach er mit
einem Meſſer, das er aus ſeinem Stiefel hervorholte.
Der Transporteur überwältigte den Angreifer aber
und brachte ihn bis nach Leinefelde, wo die Ver
haftung erfolgte. Der Verhaftete war erſt vor kurzem
aus dem Zuchthauſe entlaſſen worden. Er heißt
e Fritſche und ſtammt aus Kella (Kreis Heiligen
tadt).

F Gotha, 1. Sept. Die ſeit einem Jahre hier
bösartig auftretenden Kinderkrankheiten Scharlach
und Diphtherie, welche in den letzten Sommer
monaten etwas zurückgegangen waren, ſind noch immer
nicht erloſchen, ſondern treten in der letzten Zeit wieder
ſtärker auf und fordern auch unter älteren Kindern
ihre Opfer. Jn Friedrichroda tritt ſeit einiger
Zeit der Typhus ſtärker auf, als man es dort ſonſt
gewohnt iſt. Dem hieſigen Krankenhauſe ſollen in
den letzten Tagen mehrere von dort ſtammende Typhus
kranke eingeliefert ſein.

Leipzig 2. Sept. Jn der Eutritzſcher Straße
ſtürzte geſtern nachmittag beim Aufrichten eines elek
triſchen Lichtmaſtes dieſer Maſt infolge des Sturmes
um, wobei der in Dölitz wohnhafte Schloſſerlehrling
Otto Franke ſchwer verunglückte. Der junge
Mann befand ſich auf dem umſtürzenden Maſte und
wurde aus einer Höhe von 9 Metern zu Boden ge
ſchleudert. Der Unglückliche zog ſich bei dem Sturze
einen ſchweren Schädelbruch zu und mußte mittels
Rettungswagens nach dem Krankenhauſe St. Jakob
übergeführt werden, wo er den erhaltenen ſchweren
Verletzungen erlegen iſt.

Dresden, I. Sept. Zur Hundertjahr
feier der ſächſiſchen „ſchwarzen Brigade“,
die aus dem Schützen Regiment und den Jäger
bataillonen Nr. 12 und 13 beſteht, bewegte ſich geſtern

Freitag den 3. September 1909.

mittag vom Theaterplatz in Dresden aus ein Zug von
etwa 10000 Veteranen mit ſechs Muſikchören nach
dem Alaunplatz. König Friedrich Auguſt, die
Prinzen und Prinzeſſinnen, ſowie der Prinz Johann
Georg nahmen an einem Feſtgottesdienſte und an der
Parade teil. Am Vormittag wurden von Offiziers
deputationen in der Familiengruft in der katholiſchen
Hofkirche an den Sarkophagen der Könige Albert,
Georg und des Prinzen Albert Kränze niedergelegt.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 2. September 1909.

Heute früh wurden wir durch eine um dieſe
Jahreszeit auffallend niedrige Temperatur
überraſcht. Das Thermometer zeigte gegen 7 Uhr
inmitten der Stadt 7 Grad R., außerhalb derſelben
5 Grad R. Wärme an. Mit dieſem Wetterſturz
ſcheint die hieſige Gegend, falls nicht noch
ſchlimmeres eintritt, ganz glimpflich weggekommen
zu ſein, denn die Berichte von auswärts lauten
ziemlich bedenklich. So rieſelte in Berlin am
Mittwoch nachmittag leichter feiner Schnee
nieder; ebenſo fiel auf dem Feldbergim Schwarz
wald bereits der erſte Schnee und in der Schweiz
hat es in der Nacht zum Mittwoch mehrfach geſchneit.
Die meteorologiſchen Beobachtungspsſten auf dem
Rigikulm, dem Pilatus, Gotthard und Säntis melden
ſcharfe Kälte. Die Temperatur ſank dort bis auf

3 Grad; der Schneefall hielt an verſchiedenen
Orten, ſo in Appenzell, noch am geſtrigen Tage an.
Es wäre traurig, wenn uns nach einem ſo kurzen
Sommer jetzt ſchon, im September, der Winter auf den
Leib rücken ſollte. Hoffentlich ſind die erſchienenen
Vorboten nur Schreckgeſpenſte, die ſich möglichſt bald
wieder verziehen und uns den Genuß eines gerade in
dieſem Jahre wohlverdienten ſchönen Herbſtes nicht
weiter beeinträchtigen.

Die heutige Sedanfeier wurde bereits geſtern
abend durch einen Zapfenſtreich des Alteren
Kriegervereins, der ſich durch die Hauptſtraßen der
Stadt bewegte, in üblicher Weiſe eingeleitet. Eine
große Volksmenge folgte den wackeren Veteranen, die
es ſich angelegen ſein laſſen, alljährlich den hoch
bedeutſamen zweiten September würdig zu begehen.
Gleichzeitig erglänzte unſer Kriegerdenkm al am
Gotthardtstore in prächtiger Jllumination und feſſelte
die Blicke der Vorübergehenden. Heute morgen
wehten von allen öffentlichen und auch von Privat
gebäuden Flaggen herab. Um 8 Uhr verſammelten
ſich die Kinder in den Schulen zu einer kurzen Gedenk
feier und bald darauf zogen mehrere Militärvereine
nach dem Kriegerdenkmal, um hier die gefallenen
Kameraden durch Niederlegung von Kränzen zu ehren.
Vom hieſigen Landwehr Verein wird heute abend noch
eine beſondere Feier im Ratskeller abgehalten. Von
den Schülern des Domgymnaſiums war zur
Vorfeier des Sedantages am Mittwoch nachmittag
ein Schauturnen veranſtaltet worden. Jn den Dörfern
unſerer Umgegend finden heute zahlreiche Feſtlichkeiten
und Beluſtigungen für die Schulkinder ſtatt.

Qberfluß an Technikern. Für junge
Leute, die ſich einem techniſchen Berufe widmen
wollen, dürfte der Hinweis darauf am Platze ſein, daß
die Chancen auf dieſem Gebiete zurzeit recht un
günſtige ſind. Der gegenwärtige Stillſtand in allen

induſtriellen Betrieben, in denen ſonſt viele techniſche
Hilfskräfte unterkommen, hat dahin geführt, daß zur
zeit ein Überangebot von Technikern, die bereits aus
gebildet und praktiſch tätig geweſen ſind, eingetreten
und Beſchäftigung ſchwer zu erlangen iſt. Das Kgl.
Eiſenbahn Zentralamt hat ſich daher veranlaßt ge
ſehen, wegen der großen Zahl der bereits vorgemerkten
Bewerber um die Laufbahn zum Bau und maſchinen
techniſchen EiſenbahnSekretär und zum Landmeſſer
die Schließung der Bewerberliſte für dieſe Dienſt
zweige bis auf weiteres anzuordnen und die Kgl.
Eiſenbahndirektionen aufzufordern, die bei ihnen noch
eingehenden Bewerbungsgeſuche den Antragſtellern
unmittelbar zurückzugeben.

v. Aſtern. Eine der bekannteſten Herbſtblumen
iſt die Aſter. Wie ſie zu ihrem Namen gekommen ſein
ſoll, erzählt die Sage, daß ein Engel einem ſchlafenden
Kinde, das ſich einen Stern vom Himmel wünſchte,
eine goldgelbe. Aſter auf den Schoß gelegt habe. Beim
Erwachen rief der Knabe aus: „A Stern!“ Und in
der Tat hat die Aſter vieles gemein mit dem Stern;
die ſchmalen, lanzettlichen Blätter, die vom Mittel
punkte ausgehen, vertreten die Strahlen des Sternes.
Weithin leuchten ihre prächtigen Farben, vom reinſten
Weiß bis zum dunkelſten Blau in dem herbſtlichen
Garten. Die Aſter ſtammt aus Nordamerika; am
Ende des achtzehnten Jahrhunderts kam ſie nach
Frankreich, von wo aus ſie ſich über ganz Europa ver
breitete. Da die Aſter auch leichten Froſt verträgt,
wird ſie auch auf die Gräber gepflanzt. Sie erfreut

Seilage zum „Merſebur ger Correſpondent“.
36. Jahrg.

ſich mit Recht beſonderer Vorliebe ſeitens der Blumen
freunde. Durch ſorgſame Pflege hat man gegen
hunderte Arten gezüchtet; die früheſte Sorte führt den
Namen Marktkönigin; ihre Verwendung findet dieſe
Aſter ihrer hohen Stiele wegen in Vaſen; als Zimmer
ſchmuck eignet ſich die ſog. Roſenaſter, die man in
Töpfe verpflanzt und durch ihre Schönheit Aufſehen
erregt. Von beſonderer Größe iſt die Goliathaſter,
das Gegenſtück iſt die Zwergaſter mit ihren päonie
artigen Blüten. So bilden die verſchiedenartigen
Aſtern das Entzücken des Naturfreundes, mögen ſie
wachſen, wo ſie wollen und heißen wie ſie wollen.

WiehateineKündigungzugeſchehen?
Es herrſcht allgemein die Anſicht, daß man bei der
Kündigung eines Arbeits oder Dienſtverhältniſſes
ausdrücklich das Wort „Kündigung“ oder „ich
kündige“ anwenden müſſe. Das Landgericht in Köln
hat dies nicht für notwendig erachtet. Ein Hand
lungsgehilfe klagte auf Gehaltszahlung bis zum
Quartalsende, da ihm nicht rechtzeitig gekündigt
worden ſei. Der Chef erwiderte, bei Gelegenheit
eines Streites habe er dem Gehilfen bedeutet: „unter
dieſen Verhältniſſen können wir nicht mehr zuſammen
arbeiten“, dies faſſe er als rechtsgültige Kündigung
im Sinne des Geſetzes auf. Das Gericht gab dem
Chef Recht, denn er habe den Willen zur Auflöſung
des Dienſtverhältniſſes unzweideutig zum Ausdruck
gebracht. Der Jnhalt der Willenserklärung ſei maß
gebend, nicht die Form. Das Urteil mag vom
juriſtiſchen Standpunkt aus einwandfrei ſein; im
praktiſchen Leben wird man aber gut tun, ſich auch in
der Form recht genau und verſtändlich auszudrücken.

Städtiſches Fleiſchbeſchauamt. Jm
Monat Auguſt 1909 wurden vom ſtädtiſchen
Fleiſchbeſchauamt hier unterſucht: 88 (im Monat
Auguſt 1908 95) Rinder und zwar 11 (20) Ochſen,
20 (13) Bullen, 53 (57) Kühe und 4 (5) Jungrinder.
Davon wurden 2 auf der Freibank als minder
wertig verkauft, der Abdeckerei als unbrauchbar
zum menſchlichen Genuſſe überwieſen, 65 (69) Organe
verworfen. Ferner: 480 (503) Schweine; davon
17 (6 Freibank, 1 Abdeckerei, 60 (54)
Organe verworfen. 157 (149) Kälb er davon 1
Freibank, (1) Abdeckerei, 8 (3) Organe verworfen.
229 (204) Schafe; davon 12 (1 Freibank, (1)
Abdeckerei, 50 (77) Organe verworfen. 6 (8) Ziegen
davon Freibank, Abdeckerei,
Organe verworfen. 5 (2) Pferde davon
Abdeckerei, 2 (1) Organe verworfen.

Aus dem Merſeburger nud benachbarten Kreiſen

8 Spergau, 1. Sept. Rebhühnerjagd
Auch in unſerer Flur läßt ſich die Hühnerjagd ſchlecht
an. Jn dem Revier des Herrn Dr. Haußner wurden
am Montag, dem Eröffnungstage, von zehn Schützen
84 Stück geſchoſſen, am Dienstag von der gleichen
Anzahl 90. An beiden Tagen war freilich die Witte
rung ungünſtig, beſonders am Dienstag, wo es windig
war und regnete. Einige Schützen haben Stunden
lang überhaupt kein Huhn zu Geſicht bekommen. Die
Hühnerpreiſe ſind dementſprechend hoch.

8 Dürrenberg, 1. Sept. Beſchlagnahmt
wurde die Leiche des plötzlich verſtorbenen Salzſieders
Th. H. hier von der Staatsanwaltſchaft und fand die
auf geſtern feſtgeſetzte Beerdigung nicht ſtatt. Aber
die Urſache der Beſchlagnahme kurſieren hier die un
kontrollierbarſten Gerüchte und bevor die heute nach
mittag erfolgende Sektion der Leiche nicht ſtattgefunden,
gehören dieſelben in das Reich der Phantaſien.

H. Dürrenberg, 1. Sept. Schlußvorſtellung. Ende
gut, alles gut. Mit einem in jeder Beziehung erfreulichen
Erfolge hat geſtern das Sommertheater abgeſchloſſen. Der
Saal war ſehr gut beſucht, ſogar auf der Gallerie. Aller
dings herrſchte Abſchiedsſtimmung trotz der frohen Ver
anlaſſung. Es war der Ehrenabend für Frl. Gertrud
Fritzſche, eine Künſtlerin, die es verſtanden hat, ſich durch
ihr munteres, faſt von Abend zu Abend vervollkommendes
Spiel die Achtung und Zuneigung der Kunſtfreunde zu er
werben, und daher war man ja froh bewegt und freute ſich,
der jungen Dame beweiſen zu können, wie lieb ſie Ein
heimiſchen und Fremden geworden iſt. Aber, daß es nun
das letzte Mal ſein ſollte, wo die braven Thaliajünger uns
ergötzten, das miſchte in den überreich geſpendeten Beifall,
in die oft entfeſſelte Heiterkeit doch eine gewiſſe ſchmerzliche
Wehmut. Der Theaterabend war ja, beſonders bei der
diesjährigen ſommerlichen Kühle für viele eine angenehme
Erholung geworden, ein erwünſchter Zeitvertreib in der
ſonſt über Dürrenberg wie über allen Kinderbädern brüten
den Langenweile. Das wird nun aufhören. Nun kommt
noch das Brunnenfeſt, inzwiſchen noch ein paar Konzerte,
und aus iſt's. Dann zieht der letzte Badegaſt von dannen,
die Fenſterläden werden zugemacht, und Dürrenberg ver
ſinkt in ſeinen gewohnten Winterſchlaf. Es ſchien, als
wollten die Künſtler uns den Abſchied recht ſchwer machen,
indem jeder ſein beſtes gab. Daß trotzdem die Benefiziatin
beſonders ausgezeichnet wurde und mehrmals ſtürmiſch
herausgeklatſcht wurde, iſt ſelbſtverſtändlich. Die ihr in
reicher Fülle geſpendeten Lorbeeren werden ihr aber hoffent
lich nicht zu Kopf ſteigen und an den dieſe Gaben begleiten
den Süßigkeiten wird ſie ſich hoffentlich den Magen nicht
verderben. Das Stück, AnnaLiſe von Herſch, iſt hier
ſchon vor zwei Jahren einmal gegeben worden, und daher



hinreichend bekannt. Eröffnet wurde die Vorſtellung durch
einen auf den kommenden Sedantag bezüglichen und von
Direktor Knappe meiſterhaft vorgetragenen Prolog.
Dieſer hatte wieder, wie vor zwei Jahren, die für einen
Charakterſpieler äußerſt günſtige Rolle des franzöſiſchen
Erziehers inne, Er ſpielte ſie ganz ſo, wie man ſie von
ihm erwartete. Nicht minder zu loben iſt Herr Becker als
feuriger Liebhaber. Fräulein Liebſcher war eine ſehr
würdevolle Fürſtin. Geſtalt und ganzes Weſen befähigen
ſie bekanntlich gerade zu dieſen Rollen. Wir hoffen, die
liebenswürdige, beſcheidene Künſtlerin im nächſten Jahre
wieder zu ſehen. Sie geht an's Potsdamer Stadttheater,
während Herr Becker wieder nach Görlitz verpflichtet iſt.
Herr Leonhardt, der den ſteifbeinigen Hofmarſchall mit
feiner Komik ausſtattete, kehrt nach Elbing zurück. Wo
Frl. MarianneFritzſche geblieben iſt, weiß kein Menſch.
Aber das wunderbarſte iſt, daß Gertrud Fritzſche, die
Heldin des geſtrigen Abends bisher ohne Engagement
geblieben iſt. Die Naiven ſind eben zu dicht geſät. Und
doch hätte ſie jeder Direktor, der ſie geſtern als AnnaLiſe
geſehen hätte, vom Fleck weg engagiert. Sie entzückte
durch ihre Liebenswürdigkeit und Munterkeit ebenſo, wie
durch die Jnnigkeit und das Gefühl ihres Spieles. Herr
Schneider hatte nur eine unbedeutende Rolle. Den
Apotheker Föhſe gab ein Gaſt, Herr Scheuermann aus
Leipzig in anerkennenswerter Weiſe. Nun rufen wir
den Künſtlern ein herzliches Lebewohl zu und ein hoffnungs
freudiges: Auf Wiederſehen!

8 Freyburg, 1. Sept. Durch Platzen eines Luft
ſchlauches der Bremſe entſtand dieſer Tage in einem
Wagen dritter Klaſſe des 2 Uhr 43 Minuten von Frey
burg abfahrenden Zuges eine Panik unter zahlreichen
Wageninſaſſen. Bei dem dicht hinter der Station
Kleinjen a eingetretenen Unfall, bei dem nach einem
kanonenſchußähnlichen Knalle die freigewordene Luft
in das Abteil drang, verſuchten ſogar einige Männer,
da ſich die Tür verſtopft hatte, durch die Fenſter ins
Freie zu gelangen. Das einzig Bedenkliche bei
derartigen, an ſich ganz ungefährlichen Vorfällen, iſt
das ſinnloſe Verhalten der Reiſenden. Es läßt
tief blicken, wenn man erfährt, daß die Jnſaſſen die
Tür des Abteils vor lauter Aufregung gar nicht zu
öffnen vermochten.

8 Schkeuditz, Sept. Am Dienstag nachmittag
wurden Paſſagiere des Zuges, welcher kurz vor 4 Uhr
von Halle hier eintrifft, in nicht gelinden Schrecken
verſetzt. Dicht bei der Station Großkugel kam
plötzlich ein Gegenſtand gegen das Fenſter geflogen
Die Scheibe zerſprang, Glasſplitter verletzten einen
Paſſagier am Finger der rechten Hand, einen anderen,
einen Bahnarbeiter, im Geſicht. Ob mit einem Gegen
ſtand geworfen worden iſt oder ein Schuß abgegeben
wurde, wird die eingeleitete Unterſuchung ergeben.

Aus vergängener Zeit für unsere Seil
Vor 80 Jahren, am 3. September 1829, iſt der

deutſche Politiker Graf von Bethuſy-Huc geboren,
der Begründer der freikonſervativen, jetzigen Reichspartei.
1862 wurde er in das preußiſche Abgeordnetenhaus gewählt
dem er bis 1879 ununterbrochen angehörte; ſeit 1867 war
er auch Mitglied des norddeutſchen, dann des deutſchen
Reichstages. 1866 gründete er im preußiſchen Landtag die
Fraktion der Freikonſervativen, welche 1871 im Reichstag
den Namen der Reichspartei annahm. 1873 bis 1879 war
er zweiter Vizepräſident des preußiſchen Abgeordneten
hauſes. 1879 zog er ſich vom politiſchen Leben zurück und
verwaltete bis 1886 als Landrat den Kreis Kreuzburg, wo
er auch Großgrundbeſitzer war.

Wetterwart e.
3. Sept. Zeitweiſe heiter, meiſt wolkig bis trüb,

kühl, ſtärkerer Wind, Regenfälle. Morgens ſehr
kühl. 4. Sept. Wechſelnd bewölkt, zeitweiſe heiter,
kühl, windig, Regenſchauer.

Vermischtes.
(Die Falſchmünzer im Auto.) Jn der letzten

Zeit wurden in faſt allen größeren deutſchen Städten viele
falſche Zweimarkſtücke abgeſetzt. Es ſcheint nun, daß die
Treptower Polizei die „Geldmacher“ erwiſcht hat. Es
wurden nämlich zwei junge Leute verhaftet, die frech von
einer Wirtſchaft zur anderen im Automobil fuhren und
kleine Zechen machten und dann mit falſchem Gelde
bezahlten. Ein Schutzmann faßte den einen der jungen
Leute ab, während der andere noch im Auto ent
wiſchte. Er war aber ſo unverſchämt, zur Polizei zu
fahren und die Freilaſſung „ſeines Bruders“ zu fordern.
Nun wurde der zweite Verbrecher gleich dabehalten. Die
Polizei vermutet, daß die beiden die Jnhaber der Falſch
münzerwerkſtätten ſind, aus der all die vielen falſchen
Zweimarkſtücke, die in der letzten Zeit in Umlauf geſetzt
wurden, hervorgegangen ſind.

(Rettung aus Seenot.) Die Rettungsſtation
Barhoeft der Deutſchen Geſellſchaft zur Rettung Schiff
brüchiger telegraphiert: Am 31. Auguſt von der auf dem
Bock geſtrandeten holländiſchen Tjalk „Novidgedacht“,
Kapitän Jverts, mit Heringen von Emden nach Stettin
beſtimmt, fünf Perſonen durch das Rettungsboot der
Station gerettet.

(Der Nordpol erreicht) Das heiß umworbene
Problem der Entdeckung des Nordpols ſoll jetzt nach einem
Telegramm aus Kopenhagen endlich gelöſt ſein. Das
Telegramm meldet: Kopenhagen, 1. Septbr. Der
däniſche Dampfer „Hans Egede“, der der däniſchen Ver
waltung für die grön ländiſchen Kolonien angehört, paſſierte
heute mittag Lewigk. Der an Bord befindliche Jnſpektor
für Grönland telegraphiert an die Verwaltung in Kopen-
hagen: An Bord befindet ſich der amerikaniſche Reiſende
Dr. Cook, der auf ſeiner Nordpolarexpedition am
21. April 1908 den Nordpol erreicht haben ſoll.
Dr. Cook kam im Mai 1909 von Cap York nach Upervik.
Die Eskimos bei Cap York beſtätigen die Richtigkeit der

Reiſe Dr. Cooks. Beſtätigung der Richtigkeit dieſer
Meldung wird man natürlich vorderhand noch abzu
warten haben. Die Nordlandfahrten gehen bis auf die
Fahrt des Pytheas von Marſeille zurück, der 325 v. Chr.
die erſte Fahrt nach dem Nordlande unternahm, die ihn
bis zur Jnſel Thule führte. Die höchſte nördliche Breite
hat bekanntlich Nanſen auf ſeiner Expedition mit der
„Fram“ 1893 96 mit 869 4 Min. nördl. Breite erreicht.
Aus der jüngſten Zeit ſind beſonders die verunglückten
Ballonfahrten Andrees und Wellmanns bekannt
geworden. Auch Zeppelin beabſichtigt, wie vor einiger
Zeit gemeldet wurde, eine Nordpolfahrt mit ſeinem lenk
baren Luftſchiffe zu unternehmen. Am weiteſten am Süd
pol iſt bekanntlich Shakleton vorgedrungen, der den
magnetiſchen Südpol entdeckt hat.

(Schülerſelbſtmorde.) Jn Charlottenburg
erhängte ſich gleichzeitig mit dem Unterprimaner Kurt
Skala der ihm innig befreundete Oberſekundaner Adolf
Brück. Ermittelungen über die Urſache dieſer Selbſt
morde ſind eingeleitet worden.

(Typhusepidemie in Kaſſel) Die Typhus
epidemie iſt in Kaſſel und Vororten noch immer in der
Zunahme begriffen. Jeder Tag bringt eine Anzahl
Neuerkrankungen. Bis Mittwoch nachmittag ſind 120
ernſte Er krankungen an Unterleibstyphus gemeldet
Dazu kommen zahlreiche leichtere Erkrankungen und
typhusverdächtige Fälle. Die Krankenhäuſer ſind infolge
deſſen bereits vollſtändig gefüllt, ſo daß wahrſcheinlich in
den nächſten Tagen die von der Stadt für den Fall des
Ausbruches epidemiſcher Krankheiten errichteten Jſolier
baracken in Anſpruch genommen werden müſſen.
Beſonders heftig tritt der Typhus im Stadtteil Wel
heiden auf. Jn der dort gelegenen Kohlenſtraße gibt es
faſt kein Haus, in dem nicht eine oder mehrere Erkrankungen
vorgekommen ſind. Jn den Schulen dieſes Stadtteils
fehlen in einzelnen Klaſſen bis zu 20 Kinder. Die
Schließung der Schulen bis auf einſtweilen vier
Wochen iſt für den kommenden Sonntag in Ausſicht ge
nommen. Bei der Unterſuchung der Urſache der Epi
demie hat ſich herausgeſtellt, daß in der nunmehr polizei
lich geſchloſſenen Sanitätsmolkerei zwei typhuskranke
Melkerinnen und ein kranker Stallſchweizer
beſchäftigt waren. Dieſe haben ohne Zweifel die Kühe der
Molkerei infiziert, deren Milch das ganze Unheil an
gerichtet hat.

(Der Mörder der Frau Rudolphi in Neu
Bornim verhaftet Der 29 jährige Schriftſetzer
Max Hackradt, welcher am 27. Auguſt in NeuBornim
bei Potsdam die 78 jährige Joſephine Rudolphi in räube
riſcher Abſicht ermordete, wurde Mittwoch vormittag
in Moos ach bei München verhaftet. Eriſt geſtändig

(Die Cholera in Rotterdam.) Nach amtlicher
Mitteilung des Bürgermeiſters befinden ſich in den hieſigen
Baracken 18 Cholerakranke und 1 Choleraver-
dächtiger, deren Befinden jedoch befriedigend iſt. 84
Perſonen befinden ſich unter Beobachtung
Neue Todesfälle ſind nicht zu verzeichnen.

(Schwerer Automobilunfall.) Der 25 jährige
Lord Elifford hatte am Mittwoch in der Nähe von
Brighton in England einen Automobilunfall, durch den er
das Leben einbüßte.

(Bankraub.) Jn Trient würde in der Banca
Cooperativa während der Mittagspauſe von unbekannten
Tätern ein Einbruch verübt. Die Diebe öffneten die
Kaſſe mit Nachſchlüſſeln und ſtahlen ca. 100009
Kronen. Die Polizei hat drei Kaſſierer und einen Lehr
ling verhaftet

(Die Reiſe von NewYork nach London um
6 Stunden verkürzt.) Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus
London Der Dampfer Mauretania“, der NewYork am
25. Auguſt früh 5 Uhr verließ, traf Montag mittag 1 Uhr
10 Min. in Fiſhguard ein. Die Paſſagiere erreichten
London abends Uhr. Mit der Umwandlung des bis
herigen Fiſcherdorfes Fiſhguard in Wales zu einem inter
nationalen Hafen hat die Cunardlinie die Reiſe von New
York nach London um 6 Stunden verkürzt. Es
beſteht die Abſicht, baldigſt auch Expreßzüge von Fiſhguard
nach Dover laufen zu laſſen, ſo daß die amerikaniſchen
Paſſagiere Paris einige Stunden früher erreichen werden
als jetzt mit den Dampfern des Norddeutſchen Lloyd über

Plymouth.
(GSchweres Grüubenunglück.) Auf der Grube

Camphauſen ſtürzte, wie aus Saarbrücken gemeldet
wird, eine im Schacht angebrachte hölzerne Bühne, die zur
Ausführung von Steinmetzarbeiten hergeſtellt worden
war, in die Tiefe. 8 Mann wurden getötet.

(Mit 30000 Mark verduftet.) Der 33 jährige
Reiſende Walther Sievers hat ſeinem Prinzipal in Ham
burg durch einen gefälſchten Banküberweiſungszettel
30000 Mark unterſchlagen und iſt flüchtig.

(RKadiumfunde.) Jn der Nähe von Marienbad
wurden reiche Lager von Uranerzen entdeckt, aus dem
bekanntlich das Radium gewonnen wird.

(WWahnſinnige Schießerei.) Jm Übermut und
ohne jede Veranlaſſung ſſch o ß Montag nacht im Orte
Klafeld bei Köln ein halbtrunkener Mann in eine
Geſellſchaft junger Leute hinein, die eben eine
Wirtſchaft verlaſſen hatten und ruhig und friedlich ihres
Weges zogen. Drei Perſonen wurden durch Schüſſe er
heblich verletzt, zwei mußten alsbald dem Kranken
hauſe zugeführt werden. Später wurde der Täter verhaftet
Einen Grund für ſeine Heldentat wußte er nicht anzugeben.

(Ein ſchweres Verbrechen aufgedeckt.) Die
Polizei in Wien iſt einem ſchweren Verbrechen auf die Spur
gekommen. Ein auf einem Diebſtahl ertappter 15 jähriger
Tiſchlerlehrling, der aus Böhmen nach Wien geflohen
war, gab als wahren Grund ſeiner Flucht an, ſeine
Meiſterin habe ihm keine Ruhe gelaſſen und verlangt,
daß er den Meiſter um einen Lohn von 200 Kronen
ermorden damit die Frau ihren Liebhaber heiraten
könne. Nachfragen im Heimatsorte Kralup ergaben die
Richtigkeit der Angaben. Alle Beteiligten ſollen verhaftet
worden ſein.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 2. Sept. Auf dem Schloßhofe hierſelbſt

nahm der Kaiſer geſtern nach beendeter Parade die
Meldungen des neuernannten chileniſchen Militär
Attachees, Oberſtleutnants Joſe Barcelo und des ameri
kaniſchen Militär Attachees Hauptmanns Samuel
G. Shartle entgegen, ſowie ferner die Meldungen des

Generalleutnants Freiherrn v. Manteuffel, der
zum Direktor der Kriegsakademie, der Generalmajor
v. Wartenberg, der zum Jnſpekteur der Kriegs
ſchulen ernannt, v. Waldow, der befördert und zum
Kommandeur der 22. JnfanterieBrigade ernannt,
v. Roſenberg Gruszczinsky, der befördert
und zum Kommandeur der 34. JnfanterieBrigade er
nannt worden iſt. Nachmittag um 58 Uhr fand im
Weißen Saale des Schloſſes bei Jhren Majeſtäten
Paradetafel ſtatt. Prinz Eitel Friedrich
iſt zum Chef der Leib Eskadron des Leib Garde
HuſarenRegiments, der Chef des Militärkabinetts
Generaladjutant Freiherr v. Lyncker zum General
der Jnfanterie ernannt worden.

Kiel, 2. Sept. (H. T. B.) Die Kieler Kriminal
polizei verhaftete geſtern nachmittag den 22 jährigen
Gerichtsaktuar Zander und den ehemaligen Ge
fangenenaufſeher und jetzigen Hülfsgerichtsdiener
Halberg, welche dringend verdächtig find, an dem Dieb
ſtahl von gerichtlichen Urkunden bezüglich der Werftdieb

ſtahlsaffäre beteiligt zu ſein. Weitere Verhaftungen
ſtehen bevor.

München, 2. Sept. Der Bornimer Raub
mörder Max Hackradt, der ſich ſeinem Vorhaben
gemäß nach München gewendet hat, iſt in dem Vor
orte Allach auf eine ſehr einfache Weiſe der Polizei in
die Hände gefallen. Er hatte ſich offenbar nur in den
Vororten herumgetrieben und geſtern früh in Allach
ein Fahrrad geſtohlen, mit dem er weiterzukommen
trachtete. Dem Gendarmerie Wachtmeiſter Höfel
meier von Moſach fiel der Wanderer auf, und
er ſchickte ihm ſeinen Polizeihund nach, der
ihn auf freiem Felde ſtellte. Bei ſeiner Feſt
nahme hatte er noch keine Ahnung, den geſuchten
Raubmörder gefangen zu haben auf der Station
jedoch hatte er nach Durchſicht der vorhandenen Steck
briefe dem Verbrecher auf den Kopf zugeſagt, daß er
der geſuchte Hackradt ſei. Hackradt leugnete zunächſt,
geſtand aber ſchließlich ſeine Jdentität zu. Er wurde
ſtark gefeſſelt nach München transportiert und dort
einem eingehenden Verhör unterzogen, bei dem er
nochmals geſtand.

Saloniki, 2. Sept. Eine ſtarke Griechenbande
hat in der Nähe von Janina eine Abteilung türkiſcher
Gendarmen angegriffen und in die Flucht ge
ſchlagen. Zwei Gendarmen wurden getötet, mehrere
verwundet. Ein Haus, in welchem ſich die Gendarmen
verbarrikadieren wollten, wurde von den Griechen in Brand
geſteckt. Nach einem weiteren Telegramm bereitet
Dſchawid Paſcha eine neue Expedition gegen die
Albaneſen vor. Der Sultan iſt in Bruſſa eingetroffen,
wo er begeiſtert empfangen wurde. Er bleibt dort bis
Sonntag

Berliner Getreide- und Produktenverkehr.
Berlin, 1. September.

Weizen lok. inl. 213 00216,00 Mark, September
214,00--212,50 Mark, Okt. 211,00-209,75 bis

Mark. Dez. 208,50 209,75 209,50 Mark. Mai
213,75--212,00 Mark.

Roggen lok. inl. 168,00169,00 Mark, September
172,75-173,50 172,50 Mark, Okt. 173,50--178,25 Mark,
Dez. 170,50 170,75 Mk. Mai 174,50 172,00 Mark.

Hafer fein e Mk., do. mittel 168,00 bis
169,00 Mk., do gering frei Wagen und ab Bahn 168,00 bis
162,00 Mk., do. ruſſ. frei Wagen mittel 190,00 200,00 Mk.

do. gering 160,00-155,00 Mk. Juli Mark,
m Mark, Okt. 154,00 Mark, Dez. 160,00

ar

Mais amerik. mix. Mk., do. abfall. 173,00 bis
175,00 Mark, do. runde 153,00 157,00 Mk., do. etw.
abfall. 166,00-169,00 Mark, ZahnMais Mark,
Bulgariſcher Mk., Juli Mk., Sept. Mk.,
Okt. Mark.Weizenmehl Nr. 00 brutto 28,75-—32,25 Mk.

Roggenmehl Nr. 0 und 1 21,30-28,20 Mk., Mai
23,85 Juli Mk. Ruhig.Rüböl loko Mk., April Mk., Mai bisMk., Okt. 50,30 Mk., Dez. 51,80 Mk. Geſchäftslos.

Gerſte inl. leicht 164,00-- 157,00 Mk., do. ſchwer frei
Wagen und ab Bahn 182,00-166,00 Mk., do. ruſſ. frei
Wagen leichte 138,00-—142,00 Mark, ſchwer 155,00 Mark,
amerikan. Mk.

Erbſen inl. un ruſſ. Futterw. mittel 195,00--208,00
Mark, do. do. fein 212,60 226,00 Mk., do. fein Tauben

m do. kleine Koch Mk., do. Viktoria
Weizenklete grob netto exkl. Sack ab Mühle 11,50

n Mk. do. fein netto extl. Sack ab Mühle 11,50 bis

e enrrete netto ab Mühle exkl. Sack 12,80 bis

Heu und Strohbericht.
Hablle, 1. Sept. Bericht über Heu und Stroh, mit

geteilt von Otto Weſtphal]. Preiſe für 50 kg, und zwar
bei Partien frei Bahn, bei einzelnen Fuhren frei Hof hier.
Die Partienpreiſe ſind fett, die Fuhrenpreiſe find in
Klammern geſetzt. Roggen Langſtroh (Handdruſch) 3,00
(8,50). Maſchinenſtroh für Papierfabriken Roggenſtroh
und Weizen ſtroh 1,45 (1,40), zu Streuzwecken 2,00 (2,50),

Breitdruſch 2,50 Wieſenheu, alt, hieſ. oder Thür.
beſte Sorten 4,25 (4,50), neues hieſiges beſte Sorten
4,25 (4,50). Kleeheun, neues, erſter Schnitt, beſte Sorten,
4,00- 4,25 (4,50). Torfſtreu, in 200 Zentner Ladungen
frei Bahn, hier 1,10, in einzelnen Ballen vom Lager hier
1,60 Mark. Häckſel geſund und trocken, bei Partien, frei
Bahn hier 2,50, im einzelnen vom Lager hier 3,00 3,25
Mark.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner, Merſeburg.
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